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Bromberg, Freitag d den 8. November 1929 1929. 


53. Jahrg. 


Okregowy M. Byd one 
* VII. ae 22029 4 

W sprawie karnej przeciw odpowiedzialnemu redaktorowi 
„Deutsche Rundschau“ powzial Wydziat Karny Sekeja A, Sadu 


Okregowego w Bydgoszezy, na posiedzeniu niejawnem odbytem 
dnia 2 listopada 1528 r. po wysluc zdania Prokuratury na- 


stepujace 
Postanowienie. 


Po mysli art. 77 rozp. Prez. Rz. P. z 10.maja 1927 
zatwierdza sie 
ꝛajecie czasopisma „Deutsche Rundschau“ nr. 247, z dnia 26. 10. br 
wychodzacego w Bydgoszezy, uskuteeznione, przez Miejski Urzad 
Porzadku i Bezpieczenstwa Publicznego.w dniu 25 pazdziernika br., 


albowiem 


een wymienione W. artykule w niem umieszez, „Po'nische 
Jen | im Auslande“ zawiera nieprawdziwe wiadomosci 
ogace wyrzadzie szkode Panstwu Polskiemu i wywolac nienoköj 
bhiezny, co stanowi przestepstwo prasowe z art. | Rozp. Prezyd. 

u Polskiej z 10 maja 1929 r. Dz. Ust. Rz. P. nr. 45 poz. 398. 


Bydgoszez, dnia 2 listopada 1929 r. 
0 Sad Okregowy Wydxial Karny I. Instancji 
id R przew. () Meliäski, protokolant 


121K — 


| bare. dnia 4 istopada. 1929. 
Lakomy, 


Amen, Sadu Okregemsgo. 


Der Eiguinationsvertrag 
und wir. 


(Stempel) 1.8213 


e de deutſche demokratiſche Pr die 
führende Preſſe. Berlins, hat den A 1 158 
des deutſch⸗polniſchen Läiguibationsvertra⸗ 


ges mit lautem Jubel begrüßt. Auch die Preſſe anderer 
Parteirichtungen, ſoweit ſie nicht gerade weit rechts orien⸗ 
tiert iſt, begrüßte dieſon Vertrag und wies auf ſeine weit⸗ 
tragende Bedeutung für den. weiteren Ausbau der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen und 1 
die deutſche Minderheit in Polen hin. 

Als die Meldungen über den Abſchluß des Vertrages 
in der Form der Darſtellung der Berliner demokratiſchen 
Preſſe an das Ohr der deutſchen Minderheit in Polen 
drangen, herrſchte auch hier eitel Freude. Es war geſagt, 
daß das Liquidationsverfahren in allen praktiſch 
wichtigen Fällen aufgehoben wäre, daß das Anerben⸗ 
recht geſichert ſei, und manches andere mehr. Wir haben 


unſererſeits ja ſchon bei Bekanntwerden des Vertrages ent⸗ 


ſprechende Vorbehalte gemacht. Jetzt, nachdem der Vertrag 
in ‚jenen Einzelheiten bekannt wird, iſt dieſe Freude bei 
uns länoſt nicht mehr ſo ungetrübt. Wir ſehen, daß er zum 
großen Teil auf Treu und Glauben, nicht aber auf einer 
genauen, tief ſchürfenden rechtlichen Formulierung auf⸗ 
gebaut iſt. Das erfüllt uns mit großer Sorge. Wir haben 
Erfahrungen hinter uns, geſammelt in zehn langen trüben 
Jahren, wir wiſſen, daß ein. Vertrag, der nicht in ganz 
feſte und ſichere Formen gegoſſen iſt, hundertfach Löcher RN 
weiſt, durch die der Geiſt entweichen kann. 

Im Sommer 1924 hat man beiſpielsweiſe in Wien einen 
umfangreichen Vertrag über die Staatsangehörig⸗ 
keit der Deutſchen in Polen und umgekehrt (die ſog. 
Wiener Konvention] abgeſchloſſen. Damals ging wie heute 
ein tiefes Aufatmen der Befreiung durch die Hundert⸗ 
tauſende der deutſchen Minderheit, in Polen. Aber wie 
ernfthaft auch das Juriſtengremium in Wien unter Füh⸗ 
rung des jungen Belgiers Kaekenbeck ſeine Arbeit auffaßte 
und durchführte: das Schiff war doch noch nicht dicht genug, 
und es iſt viel Waſſer in die Ladung gedrungen. Trotz des 
umfangreichen Vertrages iſt damals keine vollſtändige Klä⸗ 
rung der Staatsangehörigkeitsfragen erfolgt. Mutet es 
nicht wie eine Farce an, wenn beiſpielsweiſe eine Staroſtei 
unſeres Teilgebietes von dem Angehörigen einer Familie, 
die ſeit Über 150 Jahren hier ihren Wohnſitz hat, Nachweiſe 
über den Aufenthalt der Großeltern fordert, die vor 100 
Jahren geboren und vor 30 Jahren geſtorben ſind, und 
daß dieſe Staroſtei die Ausgabe eines Perſonalausweiſes 
mit der Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung verweigert, da 
in dem lückenloſen Nachweis des Aufenthalts dieſes Perſon 
ein Beſuch von vier Wochen im Jahre 1921 bei Verwandten 
hier in Polen nicht polizeilich beſcheinigt iſt. Und das 
trotz der Wiener Konvention! Nicht vereinzelt 
ſind ſolche Fälle, ähnlich ergeht es Tauſenden von 
Deutſchen in unſerem Teilgebiet, die ſchon ſeit Jahren und 
vielleicht noch auf Lebenszeit zwiſchen Himmel und Hölle 
ſchweben, nicht hier und nicht dort Staatsbürger ſind, bis 
ſie einmal zur großen Armee abgerufen werden, wonach ſie 
10 dann hoffentlich irgendwo Heimatrecht erwerben werden. 

Dann beginnt vielleicht für ihre Kinder der Kampf. 

Mit ähnlichen Sorgen ſehen wir der Ausführung 
des Liguidationsabkommens entgegen. Nicht 
einen Augenblick lang find wir darin anderer Anſicht, als 
die regierungsfreundliche reichsdeutſche Preſſe, daß eine 
endgültige und grundſätzliche Erledigung der Liquidations⸗ 
frage von geradezu lebenswichtiger Bedeutung für die 
deutſche Minderheit in Polen iſt. Mit Rührung haben wir 
davon Kenntnis genommen, einen wie ungeheuren finan⸗ 


Anſpruch nehmen. 
Andeutungen begnügen, denn 


Rede in Bamberg angedeutet, 


rungskoalition zurückziehen würde. 


ziellen Preis Deutſchland für die Erledigung dieſer Frage 
gezahlt hat, einen Preis, der die Summe ſehr ſehr viel⸗ 
mal überſchreitet, um die ein Snowden im Haag drei 
Wochen lang mit aller Energie und mit allen politiſchen und 
diplomatiſchen Schikanen gekämpft hat. Für Polen ſelbſt 
bedeutete dieſer Vertrag nicht im geringſten ein Zuge⸗ 
ſtändnis, im Gegenteil, er iſt vielmehr an ſich, ohne Be⸗ 
rückſichtigung des ungeheuren finanziellen Gewinns für es 
ein Poſitivum. Das offiziöſe Warſchauer Regierungsblatt 
„Gazeta Polſka“ gibt das offen zu. 

Der Preis war rieſengroß, iſt es der Gewinn auch? 
Wir wollen unſere Bedenken in feſter Form äußern. 

Die Grenzzonen⸗ Verordnung bleibt unbe⸗ 
ſchadet des Liquidationsvertrages weiterhin in Kraft. Wir 
haben bereits bei Erlaß der Grenzzonen⸗Verordnung dar⸗ 
auf hingewieſen, daß zwei Drittel des ehemals preußiſchen 
Teilgebietes unter dieſe Grenzzone fallen. In dieſen zwei 
Dritteln wohnen ſchätzungsweiſe 80 bis 90 Prozent 
aller hieſigen Deutſchen, beſonders der 
ländlichen Bevölkerung. Wir ſtellen feſt, daß das 
Schickſal der etwa 80 Prozent deutſchen Bauern, die in der 
Grenzzone liegen, weiterhin unſicher iſt. Jeden einzelnen 
deutſchen Bauer kann man ohne Gerichtsverfahren aus der 
Grenzzone vertreiben — eine Zone, die oft 60 und mehr 
Kilometer ins Land hineinreicht —, da ja die Verordnung 
für die Verwaltungsbehörden beſteht und maßgebend iſt. 

Das Anerbenrecht darf ferner nur in ſolchen Fällen 
ausgeübt werden, wo der Erbe gerichtlich nicht vorbeſtraft 
iſt. Wenn nun beiſpielsweiſe — wir wollen den Fall rein 


theoretiſch erörtern — die im vorigen Monat Inhaftier⸗ 


ten Mielke. Heidelck, von Rützen uſw. ſchuldig geſprochen 
und verurteilt werden und ihre Eltern würden ihnen ein 
Gut vermachen, ſo könnte Polen das Wiederkaufsrecht in 
Wir müſſen uns in dieſem Falle mit 
wir haben eine ſtrenge 


Zenſur. Aber man follte einmal darüber nachdenken, und 


über andere frühere Fälle auch. 


Warum hat man ferner nicht die Rückkehr der 
Söhne deutſcher Anſiedler geregelt, die ſeinerzeit 


leichtfertig optierten und ſelbſt drüben in Deutſchland 
zum Teil als gewöhnliche Arbeiter ihr Leben friſten müſſen,, 
während die Eltern hier ohne Erben oft ſchon in greiſen⸗ 

haftem Alter wirtſchaften müſſen und nicht wiſſen, was mit 
ihrem Beſitz ſpäter geſchehen wird? 
klaren und 
Bethesda in Gneſen, der rechtlich völlig unbegrün⸗ 
deten Wegnahme einer charitativen Anſtalt, ſo einfach in den 
Papierkorb fallen laſſen? Viele Fragen ſind es, die ſich uns 


Warum hat man den 
eindeutigen Fall des Kranken hauſes 


aufdrängen, wenn wir den Ligquidationsvertrag und ſeine 


Einzelheiten und Auswirkungen näher betrachten; Fragen, 


auf die wir uns keine Antwort zu geben vermögen und auf 


die wir auch aus den Jubeltönen der reichsdeutſchen Preſſe 


keine Antwort heraushören. 

Wir können auch denjenigen deutſchen Volksgenoſſen, 
die glauben, daß ihre Sorgen durch den Liquidationsver⸗ 
trag nun wirklich einwandfrei beſeitigt wurden, noch nicht 
die Freude einer uneingeſchränkten Zuſtimmung zuteil wer⸗ 
den laſſen. Der Vertrag muß noch erſt durch die beider ⸗ 
ſeitigen Parlamente genehmigt werden. Wie 
es mit dem polniſchen Parlament werden wird, das 
weiß heute niemand, aber auch über der deutſchen Re⸗ 
gierungskoalition haben ſich ſchwere Wolken zuſam⸗ 

mengezogen. Das Zentrum macht augenblicklich Schwie⸗ 
rigkeiten. Und wenn das Zentrum es jetzt zu keinem Krach 
in der Koalition kommen läßt, was wird die deutſche 
Sozialdemokratie im Frühjahr tun? Der Führer 
der bayeriſchen Volkspartei, Prälat Leicht, hat in einer 
daß die Sozialdemokratie 
ſich nach Durchbringung des Youngplanes aus der Regie⸗ 
Das kann ſchon im 
Januar oder Februar des nächſten Jahres der Fall ſein. 
Welche Regierungsmehrheit wird dann den Vertrag rati⸗ 
fizieren? Die Stellung des Zentrums dazu iſt noch un⸗ 
gewiß, die Rechtsparteien, ausgenommen vielleicht ein Teil 
der Deutſchen Volkspartei, ſind dagegen. Das Schickſal 


des Vertrages hängt damit noch in der Luft. 


Unſere Einſchränkungen find kein Mießmachertum, kein 
berufsmäßiger Peſſimismus. Es ſind Einſchränkungen, die 
aus der Sorge um unſer Volkstum erwachſen und in un⸗ 
ſeren jahrzehntelangen Erfahrungen in der Ampiogung: von 


Verträgen begründet ſind. 


Riſſerenzen in der Reichskoalition. 


Im Rechtsausſchuß des Reichstages kam es am Montag 


zu ernſten Auseinanderſetzungen zwiſchen den Regierungs⸗ 
parteien; behandelt wurde die Eheſcheidungsreform. 
Der Reichsjuſtizminiſter war nicht da. Schließlich ver⸗ 
ließen die Zentrumsmitglieder des Ausſchuſſes geſchloſſen 


den Saal. y 

In der, Ausſprache batte zunächſt der Abg. Hanemann 
(Du.) für feine Fraktion erklärt, daß ſie ſich nicht der Not⸗ 
wendigkeit verſchließe, das Eheſcheidungsrecht umzugeſtalten, 
ſoweit es mit gewiſſen ſittlichen Grundſätzen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Eine Teillöſung ſei jedenfalls abzulehnen. 
Abg. Pfleger (Bayer. Volksp.) erklärte, er verrate kein Ge⸗ 
heimnis, wenn er betone, daß für ihn und ſetue politiſchen 


Freunde die Frage der Erleichterung der Eheſcheidung eine 


ſchwerwiegende politiſche Frage ſei. Seine Partei könne 


keiner Regierungskoalition angehören, deren Mehrheit ich 
für Erleichterung der Eheſcheidung ausſpräche. Die poli⸗ 
tiſche Seite werde zweckmäßig nach Abſchluß der erſten 
Leſung des Entwurfs im Ausſchuß zu erledigen ſein. Das 
Zentrum ließ durch Dr. Bell eine Erklärung dahin ebgeben, 
es ſei bei der Reichsregierung wegen der Behandlung der 
Cheſcheidungsreform im Rechtsausſchuß vorſtellig geworden. 
Da die Reichsregierung bisher nicht geantwortet habe, könne 
das Zentrum an den Sitzungen des Rechtsausſchuſſes nicht 
teilnehmen. Darauf zogen die Zentrums abgeordneten aus 
dem Saal. 

Dann nahm Dr. Kahl (D. Vp.) das Wort und außerte 
ſich, er ſei zwar nicht zuſtändig, für die Reichsregierung eine 
Erklärung abzugeben, er wolle dem Ausſchuß aber davon 
Kenntnis geben, daß ihm der Reichskanzler mitgeteilt habe, 
zwei Parteien (Zentrum und Bayeriſche Volkspartei! 
hätten neuerdings ſchwerſte Bedenken gegen die Behandlung 
der Eheſcheidungsreform im Ausſchuß geltend gemacht. Der 
Kanzler habe dem Vorſitzenden anheimgeſtellt, weitere Ent⸗ 
ſcheidungen zu treffen. Er habe ſich darauf an den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, den Sozialdemokraten Dr. Lands⸗ 
berg, gewandt, der mit ihm der Meinung ſei, daß die Ehe⸗ 
ſcheidungsreform vom Arbeitsplan des Rechtsausſchuſſes nur 
vom Rechtsausſchuß ſelbſt abgeſetzt werden könne. 

Dr. Bredt (Wirtſchaftsp.) hob hervor, daß die Wirt⸗ 
ſchaftspartei größten Wert auf die Erhaltung der Familie 
lege. Sie ſtünde einer Erleichterung der ECheſcheidung 
grundſätzlich ablehnend gegenüber. Dr. Roſenfeld (Soz.) 
meinte, ſeine Freunde wollten eine Scheidung bei zerrütteten 

Ehen dann ermöglichen, wenn die Parteien ſonſt zum 
Vorbringen unwahrer Behauptungen genötigt würden. Nach 
dreijährigem Getrenntleben der Eheleute ſolle auf Ver⸗ 
langen eines Tetles die Scheidung ausgeſprochen werden 
können. Roſenfeld beantrage die Einfegung eines 
ee Der Antrag wurde angenommen. Der 
5 Lam kommenden Freitag zuſammentreten. 
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dach Mies der Barlamenisceflen. 


Die Unterredung des Sejmmarihalls 
mit dem Miniſterpräſidenten. 


Warſchau, 6. November. Man erzählt ſich, daß die 
Unterredung zwiſchen dem Sejmmarſchall Daſzyöſki und 
dem Miniſterpräſidenten switalſki folgenden e ge⸗ 
nommen hat: 

Marſchall Dalzynſti: Ach, Herr Minifterpräfident, wie 
ift das Befinden?“ 
‘ Minifterpräfident: ‚Datike, Bervortagend.” 

Sejmmarſchall: „Geſtatten Sie, daß ich das Genter 
ſchließe, denn Sie könnten ſich erkälten.“ 

Miniſterpräſident: „Ich habe vom Herrn Präſidenten 


ein Dokument über die Vertagung des Seim mitgebracht.“ 


Sejmmarſchall: „über die Vertagung? Nicht über die 
Auflöſung?“ 
Rai Miniſterpräſtbent: 


„Nein, über die Vertagung i 5 
Die Reſolutionen der Klubs. RN 


Warſchau, 6. November. Geſtern mittag traten die 
Klubs zur Beratungen zuſammen, um zu der durch die Ver⸗ 
tagung des polniſchen Parlaments neu geſchaffenen Lage 
Stellung zu nehmen. Der „ Klub nee 
demokratie) faßte folgenden Beſchluß: f 
Die gewöhnliche Sejmſeſſion hat ſebr wichtige Aufgaben 
zu löſen. Im Staatshaushalt müſſen Erſparniſſe gemacht 
werden, um die übermäßige ſteuerliche Belaſtung zu lin⸗ 


dern. Die dem Sejm vorgelegten Rechnungsbeſchlüſſe für 
das Jahr 1927/8 und der Bericht der ſtaatlichen Oberſten 


Kontrollkammer für das Jahr 1928/29 enthalten ſo viele 
Unkorrektheiten in bezug auf die Staatswirtſchaft, daß zur 
Beſeitigung des Übels ihre öffentliche Klärung notwendig 


iſt. Hieraus müßte der Sejm die richtigen Konfequenzen 


ziehen. Die ſchwierige Wirtſchaftslage des Staates, die be⸗ 
ſonders in der Erſchütterung des wirtſchaftlichen Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen dem Lande und der Stadt zum Ausdruck 
kommt, erfordert volle Klarheit und Planmäßigkeit in der 
Politik der Regierung, wobei zur Beſeitigung der Mängel 
auch geſetzgeberiſche Akte notwendig ſind. 

Der Gang der Auslandsfragen, im beſonderen im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Ergebniſſen der Haager Kon⸗ 
ferenz ſowie dem deutſch⸗volniſchen Abkommen, erfordert 
ebenfalls eine Klärung im Sejm. Schließlich ſoll der he 
die unterbrochene Arbeit an der Verfaſſungsreſo 
wieder aufnehmen, deren Bedeutung gerade von den . 
gierungsfaktoren ſo ſtark unterſtrichen wird. 

Unter dieſen Bedingungen hält der Nationale Klub die 
Vertagung der noch nicht begonnenen Sejmſeſſion für einen 
aus allgemeinen Staatsgründen ſchädlichen Schritt, der von 
der Allgemeinheit ſo verſtanden werden wird, als ob man 
ſich der Verantwortung entziehen wollte Ein richtiger 
Gang der Arbeit auf geſetzgeberiſchem Gebiet iſt eine un⸗ 
umgängliche Bedingung der Ruhe und Ordnung im Staate. 
Es iſt Pflicht einer jeden Partei, ſich nicht mit Kritik und 


mit Klagen zu begnügen, ſondern poſitive Wege zu weiſen, 


die zur Beſeitigung der heutigen großen Mängel im 
Staate führen. 

Der Klub der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſtellte 
in ſeiner Reſolution feſt, die Vertagung der Seſſion bedeute, 
daß ſich das Nach⸗Mai⸗Regierungsſyſtem dem en 105 . 


den Geſamtkomplex feiner politiſchen Tätigkeit 
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Finanzwirtſchaft durch den Sejm öffentlich 
kontrollieren zu laſſen. 


Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei ſieht in der 


Vertagung ebenfalls, daß man ſich der Verantwortung für 
die Ergebniſſe der bisherigen Wirtſchaft und der Kontrolle 
durch die Vertretung des Volkes entziehen wolle. Der 
Klub der NPR beſchloß, mit allen unabhängigen polniſchen 
Parteien zuſammenzuarbeiten, die auf dem Boden des 
Rechts ſtehen. 

Der Piaſten⸗Klub ift der Meinung, daß die Vertagung 
der Seſſion die Erledigung der Arbeiten unmöglich mache, 
die keinen Aufſchub dulden, die Arbeiten an der Beſſerung 
der Verfaſſung hinausſchiebe und dem Sejm die Möglich⸗ 
keit nehme, den Staatshaushalt einer gründlichen Prüfung 
zu unterziehen und eine gehörige Kontrolle auszuüben. 
Der Piaſt appelliert an die Volksparteien, angeſichts der 
Kämpfe um hohe Intereſſen des Staates und des Volkes 
unverzüglich ihre Kräfte zu vereinigen. 

In der Entſchließung der Wyzwolenie heißt es, daß es 
durch die Vertagung der Volksvertretung unmöglich ge⸗ 
macht werde, die ihr durch die Verfaſſung auferlegten 
Pflichten zu erfüllen. ; 

Der Jüdiſche Klub erklärt ſich bereit, zum Schutze des 
Parlamentarismus und der Würde des Seim mitzuwirken. 
5 N 


> Konferenzen im Warſchauer Schloß 
und im Miniſterpräſidium. 


Warſchau, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Schloß und im Miniſterpräſidium fanden geſtern über die 
politiſche Lage Konferenzen ſtatt. Der Staatspräſident 
empfing den Marſchall Pilſuoͤſki und den Miniſterpräſiden⸗ 
ten Switalſki, mit denen er über eine Stunde konferierte. 
Im Miniſterpräſidium konferierte Miniſterpräſident Swi⸗ 
talfti mit den Miniſtern Sktadkowſki und Kühn. i 

Im Sejm herrſchte geſtern vollſtändige Entſpan⸗ 
nung. Die Abgeordneten ſind zum größten Teil abgereiſt. 
Es verblieb nur das konſervative Komitee, in dem ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände beraten wurden. Feſtgeſtellt wurde 
dabei, daß neue Wahlen der Regierung nicht 
einen ſolchen Erfolg bringen würden, daß ſie 
eine Anderung der Verfaſſung herbeiführen könnte. 


die Rede Glawels. 


Die Rede des Oberſten Stawek über die Gründe für die 
Vertagung des Sejm iſt für die Beurteilung der Stimmung 
in dem Regierungsklub ſo wichtig, daß wir ſie ausführlicher 
hier nachtragen. Oberſt Slawek führte aus: 

Von dem Momente an, da wir den Entwurf für eine 

BVerfaſſungsreviſion eingebracht haben, hat die ganze Oppo⸗ 

ſition zum Angriff mobiliſiert. Die oppoſitionellen Abge⸗ 
ordneten verſetzten ſich ſelbſt in Aufregung; durch ihre Pro⸗ 
paganda haben fie ſich ſelbſt eingeredet, daß fie imſtande ſein 
werden, die Regierung zu ſtürzen, und daß angeblich der 

Moment „der Liquidierung des Nach⸗Mai⸗Syſtems“ heran⸗ 
nahe. Dabei gelangten ſie bis zu dem Plan, der Regierung 
das Mißtrauen auszudrücken und ſich dem Willen des Herrn 
Präſidenten zu widerſetzen; fie dachten ſogar daran, ſich unter 
den Schutz.. Danzigs zu begeben und von dort aus die 
Revolution zu leiten. Sie mögen fahren, denn ſie werden 
nicht mehr zurückkehren. Dieſe Leute gelangen in ihrer Un⸗ 

zuxrechnungsfähigkeit dazu, daß fie das Verſtändnis dafür 
verlieren, was erlauht und was nicht erlaubt iſt, zu Dingen, 
die die Griſtenz des Staates bedrohen. 2 

„Wenn wir heute dieſe ganze „revolutionäre“ Leiden⸗ 
ſchaft, die Pläne des Mißtrauensvotums uſw. damit zuſam⸗ 
menhalten, daß die zufällige Anweſenheit einer 
Gruppe von Offizieren im Sejimvorraum 
den Abgeordneten von der Oppoſition den 
Verluſt der Herrſchaft über ihre Nerven ver⸗ 
urſacht hat, ſo ſehen wir, mit was für einer 
kranken Umgebung wir es zu tun haben. 

Die Erhitzung iſt ſehr weit gediehen. Nach den Stimmen 
zu urteilen, die zus der heutigen Verſammlung der oppoſi⸗ 
tionellen Klubs herausſchallen, iſt ein Teil der Abge⸗ 
ordneten für eine ſehr leidenſchaftliche 


Vorbereitung zur Revolution, die anderen 


aber ſchauen zu, was daraus werden wird. 
In dieſem Momente überwiegt unter dem 
Einfluß der Nerven noch eine ſehr kriegeri⸗ 
ſche Stimmung. Aber eben deswegen ſollte man den 
Abgeordneten Zeit zum Nachdenken lafjen; dieſe 
Zeit wird in verſchiedener Weiſe verwendet werden. Die 
einen werden bei der Meinung beharren, daß eine ſcharfe 
Propaganda in der Richtung eines revolu⸗ 


0 ttonären Umſturzes in Polen zu entwickeln ſei, 


andere aber werden mit der Zeit vielleicht eher fähig ſein, 
darüber nachzudenken, ob ſie mit dieſen Mitteln 
imſtande fein werden, die Regierung zum 
Stur ze zu bringen und ob es nicht vernünftig wäre, 
einen anderen Ausweg zu ſuchen. Man weiß 
nicht, wie die Situation nach 30 Tagen ſein wird. 
Der weitere Entſchluß des Herrn Präſidenten wird 
vermutlich von der Situation abhängen, die fi nach 30 Ta: 
gen bilden wird. In jedem Falle iſt eins gewiß: das Nach⸗ 
Mai⸗Syſtem wird nicht liauidiert werden.“ 
ganzen Klubs). 
BERTUb8, dem Seimmarſchall Daſzyaſkidas 
Mißtrauen auszudrücken, auf der nächſten 
eimfitzung eingebracht werden wird. (Bei⸗ 
fall.) „Das Vorgehen des Herrn Marſchalls 
Daſzynſki — fügte der Klubpräſes hinzu — iſt derart, 
Be, ihm gegenüber keine Rückſichten be⸗ 
tehen.“ J 3 \ i 


Zuletzt ante Abg. Slawek, daß der Antrag des 


. ER 
Arbeiterdemonſtrationen. i 
Auch am Dienstag fanden in verſchiedenen Stadt⸗ 
teilen Warſchaus von ſozialiſtiſchen Arbeitern 
veranſtaltete Kundgebungen ſtatt. Gruppen von 100200 
Perſonen durchzogen die Straßen unter den Rufen: „Es 
lebe der Seim!“ „Es lebe Marſchall Daſzynfki!“ Rufe 
gegen den Marſchall Pilſudſki 
nirgends gehört. Die zahlreich in Aktion geſetzte 


Polizei beſchränkte ſich darauf, die Demonſtranten zu zer⸗ 


ſprengen; die Gruppen, die aus einer Straße vertrieben 
wurden, bildeten ſich in anderen Straßen von neuem. Die 
Polizei nahm mehrfach Verhaftungen vor, die in Haft Ge⸗ 
nommenen ſind jedoch bald wieder freigelaſſen worden. 

7 ! 8 


(Beifall des 


hat man 


Kundgebungen fanden, wie ſchon kurz berichtel, 
in verſchiedenen Provinzſtädten, namentlich in Galizien ſtatt, 


und zwar in Lemberg, Krakau, Praemysl, Sta- 


nislau, Tarnéow, im Dombrowaer Revier, in 
Bielitz⸗Biata uſw. Größeren Umfang nahmen die Des 
monſtrationen der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft 

berg, Krakau, im Kreiſe Bielitz ⸗Biale und in 


Lodz an. Im Kreiſe Bielig-Biala wurde in 


allen Fabriken um 11 Uhr vormittags die 
Arbeit eingeſtellt. An der dortigen Volksverſamm⸗ 
lung beteiligten ſich nach dem „Robotnif” 10 000 Perſonen. 
Die in den verſchiedenen Orten beſchloſſenen Reſolutionen 
bezeichnen die Sejmvertagung als „Flucht der Regie⸗ 
rung vor der Verantwortung und vor der 
Kontrolle durch die Volksvertretung.“ 


Neuer Militärlieſerungsſtandal. 


Warſchau, 6. November. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hat am Montag ein großer Prozeß gegen Liefe⸗ 
ranten der Kriegsmarine begonnen, der gewiſſermaßen eine 
Fortſetzung des Prozeſſes gegen den Kommandeur Bart o⸗ 
ſzewiez iſt, welcher unlängſt vom Kriegsgericht zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Auf der An⸗ 
klagebank ſitzen Karol Marſzalek und der Ingenieur 
Jözef Marjan Miklaſzewſki, Mitinhaber der Firma 
„Nadwislanſkie Zaktady Mechaniczue“ in Thorn. Dieſe 
Firma lieferte für die Kriegsmarine vollſtändig unbrauch⸗ 
bares Material, und dies war dadurch möglich, daß Barto⸗ 
faewicz, dem die Abteilung für Unterſeewaffen im Departe- 
ment der Kriegsmarine unterſtand, den Lieferanten behilf⸗ 
lich war, von denen er Beſtechungsgelder entgegennahm. 
Marſzalek und Miklaſzewſki lieferten dem Kommando der 
Kriegsmarine Flußminen, ſchwimmende Bomben und ähn⸗ 
liches. 5 

Wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, war Marfſzalek 
vor dem Kriege ſtellvertretender Chef der Kriminalpolizei 
in Petersburg und ſpäter in Moskau und in Kiew. Nach 
der Revolution bekleidete er auch die Würde eines Vize⸗ 
miniſters in der ukrainiſchen Regierung. Nach Polen kam 
er im Jahre 1921. Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur 
Schuld. Die Verhandlung wird etwa 10 Tage dauern. 


Zuſammentritt des Reichstages. 


Berlin, 6. November. (PAT) Reichskanzler Müller 
hielt heute mit den Fraktionsführern des Reichstages eine 
Konferenz in der Frage der Feſtſetzung des Termins für 
den Beginn der Parlamentseröffnung ab. Auf der Kon⸗ 
ferenz wurde einſtimmig beſchloſſen, den Reichstag für den 
27. November einzuberufen. Auf der Tagesordnung 
befindet ſich das neue Geſetz zum Schutze der Repu⸗ 
blik und ein Geſetzentwurf über den Volks⸗ 
entſcheid gegen den Voungplanu. Damit folk 
bezweckt werden, den Volksentſcheid möglichſt ſchnell durch⸗ 
zuführen, um nicht die Arbeiten des Reichstages für die 
Ratifizierung der Youngplanes zu ſtören. t 

Wie Berliner Blätter melden, ſteht die Ernennung des 
Dr. Curtius, der bekanntlich zurzeit das Außen⸗ 
miniſtertum proviſoriſch leitet, zum Reichsaußen⸗ 
r Dede, "rn Te Mi Teinne wi 


* (4 a 


Die Beiſetzung des Fürſten Büſow. 

Altona, 5. November. Mit einer eindrucksvollen Trauer⸗ 
feier nahmen heute in der Elbparkvilla in Klein-Flottbeck 
die Angehörigen, die Vertreter des offiziellen Deutſchlands 
und ein großer Kreis von Freunden und Verehrern Ab⸗ 
ſchied von Fürſt Bülow. In den dunkelverhangenen, mit 
einer überfülle von Blumen und Kränzen geſchmückten 
Räumen der Villa fand ſich in den erſten Nachmittagsſtunden 
die Trauergemeinde ein. Man hatte das Speiſezimmer in 
eine Kapelle umgewandelt. Vor dem mit weißen Chryfan⸗ 
themen bedeckten Sarge waren neben den Kränzen der Fa⸗ 
milie, des Königs von Italien und des früheren 
Kaiſers die Kranzſpenden des Reichspräſidenten, 
des Reichskanzlers und der Reichsregierung, des Reichs⸗ 
tages, des Auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei nie⸗ 
dergelegt. Bei der Trauerfeier hatte die Vertretung der 
Reichsregierung der Reichskanzler perſönlich übernommen 
und dabei einen Kranz mit Schleife niedergelegt. Reichs⸗ 
tagspräſident Loebe war ebenfalls erſchienen und über⸗ 
brachte für den Reichstag einen Kranz. Paſtor Chalibäus 
hielt die Trauerrede. Die irdiſche Hülle des Fürſten Bülow 
wurde ſpäter nach dem Krematorium in Hamburg⸗Ohlsdorf 
übergeführt, wo ſich in Anweſenheit nur der nächſten Fa⸗ 


milienmitglieder die Einäſcherung vollzog. 


deutſch'rufſiſche Auswanderer in Kiel. 


Kiel, 5. November. Die mit dem ruſſiſchen Dampfer 


„Felir Dſerſchinſki“ hier eingetroffenen 389 deutſch⸗ 


ruffifden Einwanderer, die ſich in Kanada eine 
neue Exiſtenz gründen wollen, werden, da ſie völlig mit⸗ 
tellos ſind, von der Stadt Kiel unterhalten. Über den 
Verbleib ihres Reiſegeldes, das nach Angaben der Aus⸗ 
wanderer von der ruſſiſchen Regierung eingezogen wurde, 
wiſſen die Leute nichts. Für die Ausreiſe aus Rußland 


wurden ihnen übrigens von den ruſſiſchen Behörden große 


Beträge, allein für den Paß 220 Rubel ab⸗ 


genommen. Die Fahrt aus Rußland glich nach ihren An⸗ 
gaben mehr einer Flucht als einer regulären Abwanderung. 
Jetzt ſind die Auswanderer (im ganzen 53 Familien), mit 


Ausnahme einiger erkrankter Kinder, die ins Krankenhaus 
gebracht wurden, vorläufig im Kieler Lagerhaus im Nord⸗ 
hafen untergebracht. 


Eine internationale Vauernorganiſation 


Berlin, 6. November. (PA T.) Preſſemeldungen zufolge 
wurde hier eine europäiſche Bauern⸗Union gegründet, deren 


Stel die wirtſchaftliche Organiſterung und Konſolidierung 
Bauerntum 


des europäiſchen auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage iſt. Hauptzweck der Union ſoll die Gründung 
einer Zentral⸗Einkaufsgenoſſenſchaft ſein. Die Union hat 


ſich vorgenommen, in allen interpolittſchen Fragen der ein⸗ 


zelnen Länder vollkommen Neutralität zu wahren, beab⸗ 
ſichtigt jedoch, einen energiſchen Kampf zu führen gegen den 


Großgrundbeſitz und die Ausnutzung der Kleinlandwirte 


durch das Kapital. Der vorläufige Sitz der Union iſt Berlin, 


wo im Dezember der erſte europaiſche Bauernkongreß ſtatt⸗ 


— neu. ns 


in Lem 


IJäglicher Gebrauch 


von Odol-Zahn-Seife ist nicht 
kostspielig. denn mit einem Stück kommt 
man mehrere Wochen aus. Odol- 
Zahn-Seife wird in Aluminium- 
schachteln verkauft. Ersatzseifen überall 


finden fol, Weiteren Meldungen aus Polen zufolge, hat 
zu dieſer Union die Wyzwolenie ihren Beitritt erklärt. 


Heute Kammerdebatte in Paris. 


Paris, 6. November. (PAT) Der Kabinettsrat ſtellte 
die Einmütigkeit der Anſichten hinſichtlich der Innen⸗ und 
Außenpolitik feſt und beſchloß, morgen von der Kammer 
die fofortige Eröffnung der Diskuſſion über die Inter⸗ 
pellationen in der Frage der allgemeinen und der Außen⸗ 
politik zu fordern. l > u 
Die Soziale Radikalen im Parlament haben 
beſchloſſen, gegen die Regierung zu ſtimmen. 


Schwere Zuchthausſtrafen in Kowno. 


Kowno, 6. November. (PAT) Das Kriegsgericht fällte 
heute das Urteil in dem Prozeß gegen 12 Pletſch⸗ 
kaitis⸗Anhänger, denen vorgeworfen wurde, einer 
ſtaatsfeindlichen Organiſation angehört zu haben, die die 
Beſeitigung des gegenwärtigen Regierungsſyſtems anſtrebt. 
Alle Angeklagten wurden ſchuldig geſprochen und zu ſchweren 
Zuchthausſtrafen verurteilt. Zweien von ihnen drohte 
die Todesſtrafe, die aber in lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafe umgeändert wurde. Außerdem wurden noch zwei 
weitere Angeklagte zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. Ein Schüler des litauiſchen und einer des jüdi⸗ 
ſchen Gmnaſtums wurden zu je 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, die übrigen Angeklagten zu 4-10 Jahren Zuchthaus. 


Republik Polen. 
Der britiſche Botſchafter heim Staats präſibenten. 


Warſchan, 6. November. (PA T.) Geſtern mittag emp⸗ 
fing der Präſident der Republik im Schloß den Botſchafter 
Großbritanniens, Sir William Erskine, der dem 
Staatspräſidenten ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichte. 
Bei dieſer Gelegenheit verſicherte der Botſchafter, daß er in 
ſeiner neuen Rolle weiterhin alles daranſetzen werde, um 
die Entwicklung der herzlichſten Beziehungen 
zwiſchen Polen und dem britiſchen Impertum zu unter⸗ 


ſtützen. i ? j 

Wien, 6. November. (BAT.) Bor der Untverſität fan⸗ 
den beute wie in den letzten Tagen wiederum Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen einzelnen Studentengruppen ſtatt. Die 
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und führte eine Reihe 
von Verhaftungen durch. Die Eröffnungsfeierlichkeiten an 
der Univerſität nahmen einen völlig ruhigen Verlauf. 

5 Walker wiedergewählt. 

Nemwyork, 7. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
bisherige Bürgermeiſter von Newyork Walker wurde 
mit großer Mehrheit wiedergewählt. 


schweres Flugzeugunglück in England. 
i Der gefährliche Nebel. — 6 Tote, 2 Verletzte. 
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Das dentſche Verkehrsflugzeug D MB der Dentſchen 
Lufthauſa ſtürzte, wie der „Voſſiſchen Zeitung“ am 6. No⸗ 
vember aus London gemeldet wird, vormittag um 11 Uhr auf 
dem Fluge von Croydon nach Berlin in der Nähe des Ortes 
Marden in der Graſſchaft Kent bei dem Verſuch, eine Not⸗ 
landung vorzunehmen, ab. Das Flugzeug, ein Typ Jun⸗ 
kers G 24, das von dem Piloten Rodſchinka geführt 
wurde, berührte bei dieſigem Wetter mit der rechten Trag⸗ 
fläche die Baumkronen eines bewaldeten Hügels, der plötz⸗ 
lich aus dem Nebel auftauchte. Der Apparat wurde 
zertrümmert und ging innerhalb kurzer Zeit in 
Flammen auf. Von den acht Jnſaſſen wurden ſechs 
getötet, während zwei verletzt wurden. 5 

Das Flugzeug hatte fahrplanmäßig Croydon um 9.44 Uhr 
vormittags mit dem Ziel Amſterdam verlaſſen, wo es um 
13 Uhr eintreffen ſollte. Kurz vor 11 Uhr hatte es Godſtone 
ſüdweſtlich von London paſſiert. Die Sicht wurde immer 
ſchlechter. ER 


Schließlich war der Nebel fo dicht, daß der Pilot 
beſchloß, nach Croydon zurück zu fliegen. An⸗ 
ſcheinend hat er aber die Höhe falſch eingeſchätzt. 
Der Apparat rannte mit der einen Tragfläche 
in die Baumkronen 


und bahnte ſich eine kurze Strecke weit den Weg durch die 
Aſte. Zerſplittertes Holz und verſtreut umherliegende 
Flugzeugteile zeigten den Weg, den die Maſchine genommen 
hatte. Sie ſtürzte ſchließlich um, der Tank geriet in Brand, 
und in kurzer Zeit ging der ganze Apparat in Flammen auf. 

Wie durch ein Wunder wurde der engliſche Comander 
Kidſton aus dem Flugzeug geſchleudert, wobei er nur 
ganz leichte Verletzungen davontrug. Er konnte in einem 
Spital genaue Angaben machen. Der zweite Überlebende iſt 
der Kunſtflieger Prinz Eugen zu Schaumburg ⸗ 
Lippe, deſſen Verletzungen allerdings bedenklich ſind. Co⸗ 
mander Kidſton, der das Flugzeug in Flammen aufgehen 
ſah, hielt es nicht für möglich, daß einer der Inſaſſen am 
Leben bleiben würde. Prinz Schaumburg-Lippe, der ſich zur⸗ 
zeit um die Erlangung eines Führerſcheines für Verkehrs⸗ 
flugzeuge bewirbt und zu dieſem Zwecke bereits einige Fahr⸗ 
ten mit den Flugzeugen der Lufthanſa gemacht hatte, nahm 
an der Fahrt in der Paſſagierkabine teil. Unter den Toten 
befindet ſich auch der Kapitän des Flugzeugs Rod ſchin ka. 
Er war einer der älteſten, Piloten der Lufthanſa und hat be⸗ 
reits über 700 000 Kilometer im Luftverkehr zurückgelegt. 
Außerdem wurden der Funker Niklas, Bordwart Ull⸗ 
rich und die drei engliſchen Paſſagiere Jones, Milne 
und Gaſter getötet. 5 
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2. Blatt. 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 8. November 1929. 


Nr. 257. 


Pommerellen. 
Kirchliche Woche. 


Männertag. 


Daß die evangeliſche Kirche auch in Poſen und Pom⸗ 
merellen keine Paſtorenkirche ſein will und kann und iſt, 
beweiſt erfreulich eindrucksvoll der Männertag der Kirch⸗ 
lichen Woche, an dem ſich die Männer aller Schichten, 
Stände und Berufe beteiligen. Dieſer Tag ſollte die grund⸗ 
ſätzliche Beleuchtung ſchwerwiegender Fragen des Bekennt⸗ 
niſſes bringen. Nach der durch Pfarrer Heuer gehaltenen 
Morgenfeier führte zunächſt Profeſſor D. Dr. Koch aus 
Wien auf breiter geſchichtlicher Grundlage in die geiſtlichen 
und religiöſen Zuſammenhänge des Proteſtantismus 
und des Slawentums. Sein Thema „Das evan⸗ 
geliſche Bekenntnis in Oſteuropa einſt und jetzt“ umſchrieb 
er genauer als „Der Proteſtantismus als geiſtig treibende 
Macht bei den Slawen“. Der Redner zeigte, daß das 
Slawentum ſelbſt eigentliche Reformatoren in der Art 
Luthers und Calwins nie beſeſſen hat, ſondern daß auch 
ſeine führenden Geiſter von engliſchen, ſchweizeriſchen, vor 
allem aber von deutſchen Einflüſſen abhängig waren. 
Gerade die Kräfte des deutſchen Proteſtantismus aber 
waren es, die beſonders im Schrifttum Kultur fördernd, 
ja auch, wie in Südſlawien kulturbildend gewirkt haben 
und dadurch mittelbar nationale Bewußtheit ſtärkten. 

Für den zweiten Vortrag „Laſt und Segen des Be⸗ 
kenntniſſes“ war im Programm eigentlich Generalſuper⸗ 
intendent D. Kalweit aus Danzig als Redner angegeben, 
der aber leider eine Abſage ſchicken mußte. Dankens⸗ 
werter Weiſe ſprang für ihn noch in den letzten Tagen 
Pfarrer Hein aus Altboyen als Redner ein. Die heutige 
kirchliche Not, verbunden mit der Not unſeres Schulweſens 
und den Mißſtänden des Religionsunterrichtes, fordert ein 
treues Zuſammenſtehen, nicht nur in äußeren kirchlichen 
Dingen, ſondern auch eine klare innere Stellungnahme 
des Einzelnen zum evangeliſchen Bekenntnis. Der heutige 
Menſch ſchiebt in übertriebener Angſt um die Freiheit 
ſeiner perſönlichen Überzeugung alles Formulierte im Be⸗ 
kenntnis als überaltert beiſeite und nennt die Kirche rück⸗ 
ſtändig, die vom gebildeten aufgeklärten Menſchen un⸗ 
eingeſchränkte Anerkennung von Glaubensſätzen verlangt. 
Rechter Glaube wird auch ohne das Opfer des Intellekts 
Schwierigkeiten überwinden, auf die der Menſch der Auf⸗ 
klärung immer wieder den Finger legt, während ſich hinter 
ſeinem Nichtbegreifenkönnen doch nur allzuoft ein Nicht⸗ 
glauben wollen verbirgt. Das Jubiläumsjahr von 
Luthers Katechismus, der Speyerer Proteſtation und vor 
allem der Augsburgiſchen Konfeſſion ſoll der evangeliſchen 
Chriſtenheit nicht nur die Ehrwürdigkeit ihres Bekenntnis⸗ 
gutes zeigen, ſondern ihr vor allem die Kräfte wieder⸗ 
ſchenken, die auch heute noch darin lebendig ſind und die 
Quellen wieder erſchließen, deren Waſſer noch ſo friſch und 
klar iſt wie ehedem. e 

Über Bekenntnistreue, das Fundament des Glaubens, 
ſprach zum Schluß der Verſammlung Generalſuperinten⸗ 
dent D. Dr. Dibe ius, über deſſen Anweſenheit be⸗ 
ſonders große Freude herrſchte. Der Verfaſſer des Buches 
„Das Jahrhundert der Kirche“ ſchilderte das Streben nach 
Einigung in den großen Weltbundsbewegungen und das 
Streben nach Verſtändnis der nationalen, kulturellen und 
religiöſen Eigenart in der heutigen Weltmiſſion. Das 
alles bringt aber keine Vereinerleiung, keine Erweichung 
des Bekenntniſſes mit ſich, ſondern gerade in dieſer Arbeit 
wird man ſich ebenſo wie der Zugehörigkeit zum Volks⸗ 
tum, der Zugehörigkeit zum Bekenntnis ſo recht bewußt. 

Während nach den Vorträgen des Vormittags eine Be⸗ 
ſprechung nicht beabſichtigt war, brachte die Nach⸗ 
mittagsverſammlung die Auseinanderſetzung mit 
den praktiſchen Aufgaben, die das Bekenntnis in der 
Gegenwart und in den beſonderen hieſigen Verhältniſſen 
ſtellt und die Superintendent Benicken aus Villiſaß 
einleitete. — Die Ausſprache, die ſich leider nicht ſo 
lebhaft geſtaltete, wie es die dringenden Fragen wohl 
hätten vermuten laſſen, brachte dennoch recht intereſſante 
Außerungen aus den Reihen der Anweſendeun. 

An den Abenden der Kirchlichen Woche finden täglich 
Volksmiſſionsvorträge ſtatt, die im inneren Zuſammen⸗ 
hang mit dem Geſamtthema der perſönlichen Vertiefung 
dienen ſollen. Pfarrer Wien aus Königsberg ſprach zu 
den zahlreich Verſammelten wiederum in der Altſtädtiſchen 
Kirche über das Thema „Furchtlos und treu“. Pz. 


7. November. | 
Graudenz (Grudziadz). 


* Trübe Ansichten. Der für das nächſte Jahr aufge⸗ 
ſtellte ſtädtiſche Ausgabenplan ſieht im ordentlichen Etat 
keine bedeutenden Inveſtitionen vor, und zwar infolge 
Mangels an den dazu notwendigen Fonds. Der außer⸗ 
ordentliche Voranſchlag wird freilich einige, allerdings recht 
beſcheidene Ausgaben für werbende Anlagen enthalten, und 
auch hier nur für den Fall, daß ſich eine entſprechende Dar⸗ 


lehnsbeſchaffung wird ermöglichen laſſen. Was die ſo un⸗ 
geheuer wichtige Frage der Fortſetzung des Wohnungsbaues 
durch die Stadt angeht, ſo wird das außerordentliche Budget 
An Bau⸗ 
arbeiten werden im weſentlichen lediglich Verbeſſerungen 
kommen. 
Alſo ein geradezu troſtloſer Ausblick. Und dabei muß doch 
auf alle Fälle etwas geſchehen, wenn die Wohnungskala⸗ 
mität nicht geradezu kataſtrophale Ausmaße annehmen ſoll. 


hierfür leider keinerlei Einſtellungen vorſehen. 


des Pflaſters einiger Straßen in Betracht 


3 


Nur noch kurze Zeit gastiert das lustige Städichen 


| Luna-Park 


aus Posen, Direktion Roman Andrzejewski, in Graudenz 
an der Marschall Pusudskistrage am Auslauf der 
Mickiewiczastr. Täglich kolossaler Betrieb bis 11 Uhr abends. 


Kann die Stadt für den Wohnungsbau nichts tun, jo muß 
eben der Staat eingreifen, um fo mehr, als die private Bau⸗ 
tätigkeit bei den heutigen Verhältniſſen brach liegt und vor- 
ausſichtlich noch auf lange hin nicht aktiv werden wird. * 

x Für den Umbau des bisherigen Rathauſes II zu 
einer Schule wurden bekanntlich in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung 30000 Zloty bewilligt. Obwohl nun die 
Verwirklichung des Projekts recht dringend iſt, kann doch 
trotz des verhältnismäßig beſcheidenen Koſtenbetrages damit 
vorläufig nicht begonnen werden. Der Grund liegt darin, 
daß die Stadtgemeinde zurzeit über die zu dem Umbau und 
für die Beſchaffung der nötigen Einrichtungsgegenſtände er⸗ 
forderlichen Mittel nicht verfügt. Auch für die Erlangung 
irgendwelchen Kredits beſtehen zurzeit keine Ausſichten. 
Und ſo dürfte der Bauplan bis auf weiteres auf ſeine 
Realiſierung warten müſſen. Möglich iſt allerdings, daß 
dieſe im nächſten Jahre erfolgt, vorausgeſetzt, daß ſich Haus⸗ 
haltserſparniſſe erzielen laſſen; oder die Kreditbewilligungs⸗ 
verhältniſſe ſich günſtiger geſtalten. * 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Dienstag 
in einem Reſtaurant in der Pohlmannſtraße (Micfiewicza) 
ein ohne ſtändigen Wohnſitz befindlicher Mann namens 
Stefan Polinſki, indem er Eſſigeſſenz trank. Er wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr beſteht 
nicht. 15 

* Geſuchte Eigentümer. Im Monat Oktober wurden 
auf dem ſtädtiſchen Amt für Ordnung und öffentliche Sicher⸗ 
heit (Rathaus) folgende Gegenſtände als gefunden abge⸗ 
liefert: eine Sandale, zwei Schlüſſel. eine Damenuhr, ein 
Damenſchal. ein Portefeuille, zwei Säcke und ein Porte⸗ 
monnaie. Ferner lagern auf der Kriminalvolizei, Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscielna) nachſtehende Sachen: ein ſchwarzer Koffer, 
ein komplettes ledernes Reiſe⸗Neceſſaire Taſchentücher mit 
dem Monogramm 3, Kragen uſw. Dieſe Gegenſtände 
ſtammen aus Diebſtählen, die von den, wie berichtet, in 
Grandenz kürzlich feſtgenommenen beiden internationalen 
Einbrechern verübt worden ſind. Die Eigentümer der in 
beiden Amtern aufbewahrten Sachen können ſich zwecks 
Wiedererlangung daſelbſt melden. * 

* Banditenſtreiche. In der Lindenſtraße (Lipowa), 
und zwar nahe den Garniſonſchießſtänden, wurden am Mon⸗ 
tag abend zwei junge Leute von zwei, anſcheinend ange⸗ 
trunkenen Perſonen angehalten und unter dem Vorwande 
der Abwickelung eines Geſchäfts an eine abgelegene, unbe⸗ 
leuchtete Stelle geführt. Hier forderten die Leute von den 
ahnungsleſen fiberfallenen die Herausgabe von Geld oder 
Wertſachen. Einem der beiden jungen Leute wurde die 
Uhr ſowie ſein Portemonnaie mit geringem Inhalt fort⸗ 
genommen. Seinem Kameraden gelang es, ſich den Kerlen 
zu entziehen und zum Polizeipoſten zu laufen. Der dienſt⸗ 
habende Beamte eilte ſofort mit ihm zum Tatort, und es 
gelang ihm, einen der beiden Täter, den 22jährigen Wla⸗ 
dyſtaw Nobanomffi - Kl. Tarpen, zu faſſen, während 
fein Komplice in der Dunkelheit zu entkommen vermochte. 
Indeſſen wurde auch dieſer baldigſt feſtgeſtellt, nämlich als 
der mit R. in gleichem Hauſe in Kl. Tarpen wohnende Fr. 
Dy ban owſki ı hg? = 

X Der Polizeibericht meldete drei Verhaftungen, näm⸗ 
lich eines Betrunkenen und zweier Perſonen wegen ver. 
botenen Glücksſpiels. — Wladyflem Szerafinſki aus 
Lesniemo, Kreis Graudenz, entwendete man in Graudenz 
einen Überzieher und eine Taſche (Geſamtwert 200 Zkoty). * 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand ſtieg in den letzten 
24 Stunden um 20 Zentimeter und betrug Mittwoch früh 
am Thorner Pegel 0,87 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur beträgt knapp 5 Grad Celſius. re: 


Graudenz. 
N je 


(pr. St. Michael 


Grudziadz, Wybickiego Nr. 5 
Facharzt für 


Frauenleiden, Gehurtshilfe und Chirurgie, 


Ordiniert im Städt. Krankenhaus von 
11—12 (Tel. 71, Zimmer I. Kl.) in der 
Privatwohnung (Wybickiego 5) von 3—5 
(Tel. 295). Auf telef. Anruf außerhalb, 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 10. Novbr. 29. 
(24. n. Trinitatis). 


Gru 5 

Uhr: Götte dienſt Parr. 
Hürtler. 11½ Uhr Kinder 
cer ihn — Nachm. 3 
Uhr: 


— 


Lon der Reise zurück! 


Dr. Zambrzuckhi 


Grudziadz, ul. Ogrodowa 35 
Spezialarzt 
für innere und Nervenleiden 12889 
Röntgen, Diathermiebehandlung 
| Sprechs’unden von 9—1, von 3—8. 


dacht. Nachm. 6 Uhr: 
Gottes dienſt. 


F ůũgůʒmq em — te 
Empfehlen unſer reich Junges, evangeliſches 


haltiges Lager in Mid chen 


Yumen-, Herren. 
Kinderſchupwaten zer Beal ede 


Anerkannt gute Qual. ſich im Kochen vervoll⸗ 
zu billigiten Preiſen. 5 n 
enz bevorzugt. Angeb. 

Walter Reiß Erben u. L. 13955 a d. G. St 
12 Torunska 12. A. Kriedte, Grudzigdz. 


Uhr Bibeliiunde. 


Predigtgoktesdien!. 


Nad zyn 
Vorm. 10 Uhr: 


Donnerstag. dem 7. November 1929: 


1. Gchlachtfeſt 


Hotel „Goldner Löwe. 13958 


maännerverſammlung. 


Sellnowo. 
Uhr: Gottesdienſt. 


: | Montblanc“ 


Goldteder 


Evangel. Gemeinde 
dz. Vormitt. 10 


Soldaten. Montag, Re 
nchm. 3'/, Uhr Kinderchor, 
adds. 8 Uhr Jungmädchen. 


Kirchl. Nachrichten. ow. Brett. u.Brennhotz 


Dienstag, 
Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr: 


1/,8 Uhr Ev. Donnerstag, 
den 14. in Graudenz /½8 


Gruppe. Vormitt. 10% 
Uhr: Kinded⸗Gottesdien t. 
Nachm. 2 Uhr: Ver amm⸗ 
lun der jungen Mäschen. 
Dragaß. Vocm. 10 Uhr: 


(Rehden) 
Gottes- 
dienſt, danach Unterredung 
mit der lonſirmierten Ju · 
send, ½ 12 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. ½8 
Uhr Jungmädchenver⸗ 
ſam lung, 5 Uhr Jung» 


Nachm. 2 


——— m nz 


Dank gen ausgezeichneten 
Mischungen ist die englische 
Tee-Marke Lyons“ 
überall. führend 


LYONS TEE 


ist 
. Kolonialwarenhandlungen. 
l erhältlich 


in allen erstklassigen 


s Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem Thorner Bezirks⸗ 
gericht (Sad Okregowy) fand am Dienstag der Prozeß 
gegen die wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe ange⸗ 
klagten Gebrüder Lon und Pawel Haftke und Makſy⸗ 
milian Piechocki (tt. Die Brüder H. waren ſ. 3. in 
der lithographiſchen Abteilung der Artillerie⸗Fähnrichs⸗ 
ſchule in Thorn beſchäftigt. Wir entnehmen dem 
Gerichtsbericht des „Sl. Pom.“, daß Leon H. geheime Akten 
entwendet, Pawel H. dieſelben photographiert und P. ſie 
an Deutſchland ausgeliefert haben ſoll. Das Gericht tagte 
unter dem Vorſitz des Richters Dr. Piaſecki, die An⸗ 
klage vertrat Staatsanwalt Bienkowſki, die Verteidi⸗ 
gung lag in den Händen der Rechtsanwälte Nowoſielſki 
aus Poſen und Sokulſki aus Thorn. Es waren einige 
Zeugen und militäriſche Sachverſtändige hierzu ge⸗ 
laden. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Öffent- 
lichkeit ſtatt und dauerte von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends. Die bisher unbeſtraften Angeklagten bekannten 
ſich ſchuldig. P. wurde als Initiator zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus, Leon H. zu 5 Jahren und Pawel H. zu 1% Jahren 
Zuchthaus verurteilt, wobei allen drei Angeklagten die 
Unterſuchungshaft angerechnet wurde. Der photographiſche 
Apparat verfiel der Beſchlagnahme. 8 * 
t Eine ſozialiſtiſche Verſammlung zum Schutze der De⸗ 
mokratie und des Parlamentarismus fand Dienstag nach⸗ 
mittags 6 Uhr im „Concordia⸗Saale“ an der Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chetminſka) ſtatt. Sie war von den 
hieſigen polniſchen Sozialdemokraten einberufen worden 
und verlief ruhig. Die Polizei hatte ein größeres Schutz⸗ 
aufgebot hinbeordert. e 8 

+ Straßenunfall. Dienstag früh 8 Uhr wurde der rad⸗ 
fahrende Alojay Chodorowſki, Waldſtraße (ulica Slo⸗ 
wackiego) 33 wohnhaft, an der Ecke Mellien⸗ und Schul⸗ 
ſtraße (ul. Mickiewicza und ul. Sienkiewicza) von der 
Autodroſchke Nr. 44 überfahren. Glücklicherweiſe zog er ſich 
dabei nur Hautabſchürfungen am rechten Bein zu. BER 

+ Attentatsverſuch oder Dummerjungenſtreich? Der 
am Roten Weg (Czerwona Droga) 1 wohnhafte Herr Jan 
Kapezyüſki kam Dienstag abend gegen 48 Uhr mit 
feinem Kraftwagen durch die Königsſtraße (ul. Sobieſkiego) 
gefahren und fand hier einen Draht in etwa 60 Zenti⸗ 
meter Höhe quer über die Straße geſpannt vor. Er mel⸗ 
dete den Vorfall ſofort der Polizei, die eine energiſche 
Unterſuchung einleitete. Bisher konnten die Täter noch 
nicht ermittelt werden. N 
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Eulmiee. 


EEE 
Am Sonntag. dem 10. November 1929 
feiert der 


Sonntag, d. 10. Novbr. 29. 
(24. n. Trinitatis). 
Steinau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, nach⸗ 
her Beichte und heiliges 
Abendmahl. 


yr: Haupt⸗Gottes⸗ 
dienſt. 11 Uhr: Kinder» 
Got esdienſt. 
Guttau. Nachm. 3 Uhr 
Fottesdienſt. 


nachmittags um 3 Uhr ſein 


Jahresfeſt 


in der Kapelle Mickiewicza 37. 
Als Feſtredner dienen Herr Pfarrer Kubersli. 
Culmſee u, Herr Miſſionar Traue, Hraudenz. 
ur Verſchönerung des Feies trägt der 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt. 

Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dient, 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottes dienſt. 
Diterbig, 
Vorm. 10 Uhr: Gottee⸗ 
dienſt, 11 Uhr: Kinder⸗ 
otiesdienſt, nachm. 2 Uhr: 
ünglings⸗ und Jung- 
frauenverein. 


um 5 Uhr, Bibelſtunden und abends um 7 Uhr 
Evangeliſations⸗Verſammlungen ſtatt. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Eintritt frei. 13900 


betieipung 3 
1034 Miokiewioza 38, II. 


Zudemam 1 5 
nd. 


Zugendbund Eulmjee 


raudenzer Geſang⸗ und Poſannenchor bei. 
Anſchließend finden vom 10.—24. 11., nachm. 


1 


Die Wählerliſten ſollen ſchon ſeit dem 2. d. M. bi 


beiter in Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 


von den Bäumen und die Abende werden länger. 
ben ſpielt ſich notgedrungen mehr im Innern der Häuſer ab 


dar. 


Raſſenkunde E 


„ Briejen (wabrzezno), 6. November. Für den 
Kreis Brieſen finden die Kreistagswahlen am 
5. Januar 1930 ſtatt. Der Kreis iſt in 5 Bezirke eingeteilt. 
8 zum 
9. 11. täglich von 1—8 Uhr nachm. (13—20 Uhr) beim Ges 
meindevorſteher ausliegen. [(Es kann aber auch möglich 
fein, daß fie in einigen Bezirken ſpäter ausliegen.) Die 
Berichtigung irgend welcher Mängel in der WMählerliſte iſt, 
wenn ſie nicht gleich durch den Gemeindevorſteher auf 
mfindlichen Antrag erfolgt, ſchriftlich zu beantragen. Der 
Antrag iſt an den Vorſitzenden der Bezirks⸗Wahlkommiſſion, 
zu Händen des Gemeinde vorſtehers, einzureichen. Wahl: 
berechtigt iſt jeder polniſche Staatsbürger, männlichen 
und weiblichen Geſchlechts, der am 2. 9. d. J. bzw. am Tage 
der Auslegung der Wählerliſten das 21. Lebensjahr vollendet 
und im Kreis den feſten Wohnſitz hat. Es iſt Pflicht 
jedes Staatsbürgers, ſich an dieſer Wahl zu be⸗ 
teiligen, wobei Vorausſetzung iſt, daß er möglichſt perſönlich 
die Mählerliſte einficht. 

* Culm (Chelmno), 6. November. Lant amtlicher 
Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes ulm liegen die 
Wählerliſten für die Kreistagswahlen in den 
Gemeinde⸗ bzw. Gutsvorſteherämtern in der Zeit vom 5. 
bis 11. November mindeſtens 6 Stunden täglich zur öffent⸗ 
lichen Einſichtnahme aus. Jedem Wähler ſteht es frei, 
ſchriftliche Einſprüche über die Gültigkeit der Liſte beim Ge⸗ 
meinde⸗ oder Gutsvorſteher während der Dauer der Aus⸗ 
legung der Wählerliſten einzulegen. Wahlberechtigt 
find ſämtliche Männer und Frauen, welche 1. am 5. Nonem⸗ 
ber 1929 das 21. Lebensjahr vollendet haben, 2. ſeit dem 
12. Auguſt 1929 oder früher ihren ſtändigen Wohnfig im 
Kreiſe haben, 3. Bürger des polniſchen Staates ſind, 4. im 
Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Es iſt Pflicht 
eines jeden Wählers, ſich davon zu überzeugen, daß nie⸗ 


mand ausgelaſſen und jeder richtig eingetragen iſt. 


Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 6. November. 
Tödlicher Ausgang eines Streits. Auf dem 
Gute Stablewice gerieten am Montag früh 1 Ar⸗ 

iner 
der Beteiligten wurde dabei getötet, zwei andere er⸗ 
heblich ver letzt. 

ch. Konitz (Chojnice), 6. November. Abgelehnter 
Proteſt gegen die Gültigkeit der Stadtver⸗ 
ordneten wahlen. In der letzten Stadtverordͤneten⸗ 
ſitzung wurde zunächſt über die Steuer für die Herſtellung 
und den Verkauf von Getränken beraten. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Steuer in alter Höhe zu erheben, entgegen dem 
Vorſchlage des Wojewoden, für die Herſtellung 100 Prozent 
und für den Verkauf 200 Prozent von den Patenten zu er⸗ 
heben. Die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 50 000 BL 
wurde genehmigt. Große Erregung bemächtigte ſich der 
Verſammlung bei Erledigung des Einſpruchs gegen 
die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen. 
Während der Stadtverordnetenwahlen am 6. Oktober waren 
durchſichtige Briefumſchläge benutzt worden und 
auf Grund deſſen wurde ſeitens der deutſchen Liſte 
Proteſt erhoben, da bereits am Wahltage große Erregung 
wegen dieſer Vorkommniſſe herrſchte. Der Proteſt 
wurde abgelehnt mit dem Bemerken, daß die ange⸗ 
gebenen Gründe nicht genügend ſtichhaltig ſeien. Dieſe An⸗ 
gelegenheit wird noch weitere Inſtanzen beſchäf⸗ 
tigen. Angriffe gegen deutſche Bürger, die ſich an der 
Wahl tätkräftig beteiligten, wurden energiſch zurück⸗ 


gewieſen. 


ch Konitz (Chojnice), 5. November. Am 4. November 
hielt der hieſige Bankverein in Hotel Engel ſeine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrates, Dagobert Wyrſch⸗Granau, er⸗ 
öffnete die Sitzung und erteilte Bankdirektor Schlonſki 
das Wort zu ſeinem Bericht. Die Bank hat ſich trotz der 


ſchwierigen Lage weiter gut entwickelt und konnte ihre Um⸗ 


ſätze gegen das Vorjahr fait verdoppeln. Der Geſamt⸗ 
umſatz betrug am 30. September d. J. 33 287 000 Ztoty gegen 
18 391000 Zloty im Vorjahre. Nach der Rohbilanz am 
31. Oktober d. J. beträgt der Umſatz 35821165 Zloty. Ent⸗ 
ſprechend dem vergrößerten Umſatz weiſen auch die einzel⸗ 
nen Konten erhebliche Umſätze auf. Die Geſchäftsanteile 
haben ſich im Laufe des Jahres auf 88 333,61 Zloty erhöht, 
mithin um ca. 24 801 Zloty zugenommen. In den erſten 


9 Monaten dieſes Jahres wurden für ca. 1 Million Wechſel 


diskontiert. Von den Diskontowechſeln der Bank ſind 155 
oder 0,51 Prozent zu Proteſt gegangen, von den Inkaſſo⸗ 


Büchertiſch. 
Der Herbſt hat ſeinen Einzug gehalten. Das Laub fällt 
Das Le⸗ 


und bei trautem Lampenſchein und den behaglich wärmenden 
Ofen läßt ſich gut leſen. Die Buchverleger kennen ihre 
Pappenheimer und halten ihre Zeit für gekommen. Je tie⸗ 
fer das Thermometer ſinkt, deſto größer wird die Flut der 
Neuerſcheinungen, die ihren Höchſtpunkt um die Weihnachts⸗ 


zeit erreicht. Jetzt kommt die Zeit, da die erſten Rezenſions⸗ 
exemplare der neuen Bücher auf die Redaktionstiſche flat⸗ 
tern. Sie ſeien hier kurzen Beſprechungen gewidmet; denn 
das deutſche Buch hat in den Häuſern des Auslandsdeutſchen 


einen Ehrenplatz zu erhalten. Es iſt von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung für unſer Kulturleben. Es ſtellt neben 
der Zeitſchrift die Verbindung zum deutſchen Geiſtesleben 
Und wer dieſe Verbindung nicht verlieren will, muß 
Bütccher leſen. „Bücher find Freunde, Bücher find Gefähr⸗ 
ten“, mehr noch — ſie find die beſte Kapitalsanlage; denn die 
geiſtigen Werte tragen in uns, in unſerer Familie, in 
unſerem Freundekreiſe reichlich Zinſen. 


Zur Beſprechung gingen bei uns ein: 


Naſſenkunde Europas. Mit beſonderer Berückſichtigung der Raſſen⸗ 
geſchichte der Hauptvölker indogermaniſcher Sprache. Von Dr. 
ans F. K. ünther. 3. weſentlich vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. 1929. 342 Seiten mit 488 Abb. und 34 Karten. 
Geh. Mk. 10.—, Lwd. Mk. 1% J. F. Lehmanns Verlag, 
München. 

Unter den zahlreichen Werken Dr. Günthers gebührt ſeiner 
uropas ein bevorzugter Platz. Behandelt 
fie doch das ganze große Gebiet Europas in umfaſſender und doch 
knapper Überſicht, ohne den Lalen durch ein Allzuviel von Einzel⸗ 
bildern, durch Behandlung noch umſtrittener Fragen zu verwirren 


und zu ermüden. Die eben erſchienene 3. Auflage iſt freilich auch 


wieder ſtark vermehrt. Jedes Jahr bringt ja neue Beobachtungen 
und Erkenntniſſe, die 2 ein jo gewiſſenhafter und ehrlicher 
Forſcher wie Günther kritiſch darſtellen mußte. Die Vermehrung 
des Umfangs betrifft in gleicher Weiſe die vielſeitige Bebilderung 
wie den tiefſchürfenden Text. 


Die einleitenden Abſchnitte geben eine erſchöpfende Darſtellung 
der leiblichen und ſeeliſchen Merkmale der europäiſchen Marien. 
Daß Günther dabei mit beſonderer Liebe von der nordiſchen 
Raſſe ſpricht, iſt ja heute allgemein bekannt, er bemüht ſich aber 
auch vornehm und wahrhaftig, den anderen Raſſen volle Gerechtig⸗ 


wechſeln dagegen 493 Stück oder 26,61. Prozent. Erfreulich 
iſt die Zunahme der Spareinlagen; ſie haben ſich gegen das 
Vorjahr um 257 614 Zloty vermehrt und betragen 737 700 
Zloty. Dieſe Summe verteilt ſich auf 512 Konnten. In der 
Berichtszeit hat die Bank über 10 Millionen Ztoty Kredite 
erteilt, von denen im Laufe der Zeit etwa 900 000 Ztoty 
zurückgefloſſen ſind. Die Lage der Bank iſt gut und geſund, 
das Grundſtück iſt ſchuldenfrei. Der Redner richtete an die 
Anweſenden den dringenden Appell, die etwa verfügbaren 
Gelder nicht zu Hauſe liegen zu laſſen, ſondern zur Bank 
zu bringen, um indirekt dort zu helfen, wo es wirklich 
not tut und ſich durch die Zinſen eine kleine müheloſe Ver⸗ 
dienſtmöglichkeit zu ſchaffen. Dann wurde über die Firmen⸗ 
änderung des Bankvereins beraten. Die Bank ſoll fortan 
den Namen „Bankverein Chojnice, Bank Spöldzielezy, 
Spöldzielnia z ograniczong odpowiedzialnoscia“ führen. Die 
aus den Aufjichtsrat ausſcheidenden Mitglieder R. Stamm, 
Architekt Lenz und Kaufmann Borris wurden einſtimmig 
wiedergewählt. 


— Neuſtadt (Wejherowo), 6. November. Einbruch. 
Heute gegen Morgen wurde das große Schaufenſter der 
Firma Cyrklaff zertrümmert und ſämtliche dahinter⸗ 
liegenden Schußwaffen geſtohlen. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa 1200 Zloty. 

Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 5. November. In 
Warlubien (Warlubie) brach Ende voriger Woche auf der 
Jasnieckiſchen Beſitzung Feuer aus. Der eiligſt er⸗ 
ſchienenen Ortsfeuerwehr gelang es, den Brand zu lokali⸗ 
ſieren. Die Scheune mit 10 Fuhren Getreide und Futter⸗ 
vorräten ſowie die Dreſchmaſchine ſind den Flammen zum 
Opfer gefallen. Außer der Warlubier Wehr nahm auch die⸗ 
jenige aus Gr. Komorſk an der Rettungshilfe teil. 


d Stargard (Starogard), 6. November. Auf der Poſt 
beſtohlen wurde heute abend die Tochter des Gerichts- 
vollziehers Jankowiak. Unbekannte Täter entwendeten 
ihr auf unerklärliche Weiſe, während ſie am Schalter ſtand, 
600 Zloty, — Plötzlich verſchwunden iſt am 2. d. M. 
der 16jährige Franz Grabowſki aus Kamtenna Karezma 
bei Hochſtüblau. Er war im Walde beſchäftigt, von wo er 
gegen 9 Uhr ſich in unbekannter Richtung entfernte. — Die 
Arbeitsloſigkeit iſt im vergangenen Monat erheblich 
geſtiegen. Während im Vorjahre im Oktober 74 Arbeits⸗ 
loſe regiſtriert wurden, ſo beträgt ihre Zahl in dieſem 
Jahre 180. 

P Vandsburg (Wiecbork), 7. November. Der am letzten 
Dienstag hier abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt (St. Martinsmarkt) konnte einen überaus ſtarken 
Verkehr und Handel aufweiſen. Infolge des ſonnigen 
Herbſtwetters war der Krammarkt mit Verkaufsſtänden 
hieſiger und auswärtiger Händler überfüllt. Auf⸗dem Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war der Antrieb von Kühen und Pferden 
mittelmäßig, um ſo größer war der Andrang von Kauf⸗ 
luſtigen. Für gute Milchkühe wurden 500—700 Ztoty, für 
mittlere Sorten 350—500 Ztoty gezahlt. Raſſepferde ſtan⸗ 
den mit 800—1000 Zloty im Preiſe. Arbeitspferde wurden 
mit 300—400 Zloty bezahlt. Mehrere auswärtige Taſchen⸗ 
diebe, welche ihr dunkles Handwerk auf dem Markte aus⸗ 
übten, wurden verhaftet. Nur in einem Falle gelang es 
einem Dieb, mit 300 Ztoty zu entkommen. Ferner beſchlag⸗ 
nahmte die Polizei falſches Hartgeld bei verſchiedenen Per⸗ 
ſonen. 

Zempelburg (Sepölno), 5. November. Auf dem 
letzten, nur mäßig beſuchten Wochenmarkt notierte man 
folgende Preiſe: Butter 2,80, Eier 3—3,20, Weißkohl die 
Kürbis 1—1,50, Melonen 1,50—2,00, Blumenkohl 0,75 —1,50, 
Kürbis 1—1,50, Melonen 1,50—2,00, Blumenkohl 0,7501,50, 
Roſenkohl 0,40, Mohrrüben 0,20, Rote Rüben 0,25 —0,30, 
Speiſewruken 0,20—0,40, Kochäpfel 0,60, Tafeläpfel 0,80 bis 
1,20, Birnen 0,70, Pflaumen 0,80, Pilze 0,35 (Liter), Mager⸗ 
käſe 0,40, Quark 0,20, Sahnenkäſe 0,70—1,00. An den Fiſch⸗ 
ſtänden gab es: Hechte 1,50, Schleie 1,80, Karauſchen 1,30, 
Breſſen und Rotaugen 0,80, kleine Plötze 0,60 —0,70, Krebſe 
2,00 (Mandel), Salzheringe 7 Stück 1,00, grüne Heringe 
0,70 (Pfund), Bücklinge 0,25—0,30. Geflügel: lebende Gänſe 
1416,00, Stopfgänſe 2,00 (Pfund), Enten 5—6,00, Hühner 
33,50, Suppenhühner 4—5,00, Tauben 1,75 (Paar). Fleiſch⸗ 
preiſe: Kalbfleiſch 1,20, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch ohne 
Knochen 1,50, mit Knochen 1,30, Speck 2,10, Räucherſpeck 2,60, 
Blutwurſt 1,80, Dauerwurſt 2,80. Kartoffeln koſteten 3,00 
bis 3,50 der Zentner. — Auf dem Schweinemarkt war 
die Zufuhr an Ferkeln nur mäßig, die Preiſe gegen den 


keit widerfahren zu laſſen. Dann folgt eine durch viele Bilder 
und Sonderkarten unterſtützte Darſtellung der raſſiſchen Verhältniſſe 
der einzelnen europäiſchen Völker und Länder. An dieſe ſchließt 
ſich an die Beweisführung für Günthers hohe Bewertnug der nor⸗ 
diſchen Raſſe; an der Raſſengeſchichte der Inder und Perſer, der 
Hellenen und Römer, der Germanen und Romanen, der Kelten und 
Slawen zeigt er, wie überall die Zeit der höchſten Kulturblüte auch 
die Blütezeit von Völkern nordiſcher Raſſe war und wie das Ver⸗ 
iegen des nordiſchen Blutes überall eng verknüpft iſt mit dem 

iedergang der betreffenden Völker. Was er über Entnordung 
der heutigen großen europäiſchen Völker zu ſagen weiß, klingt 
wahrhaft erſchütternd und wird auch dem Eindruck machen, der zu⸗ 
nächſt glaubt, anderer Meiung ſein zu dürfen, wie der Verfaſſer. 
Günther ſieht dieſen Gefahren feſt ins Auge, er ſucht und findet 
gangbare Wege zur Mehrung tüchtiger und geſunder Erbanlagen 
und des nordiſchen Blutes überhaupt. 

Günthers Raſſenkunde Europas iſt nicht nur eine Fundgrube 
von Wiſſen um raſſenkundliche Dinge, ſie iſt ebenſo, ja, vor allem 
auch ein Aufruf an alle, die ſich ein Gefühl für die Ungleichheit 
der Menſchen bewahrt haben und wiſſen, daß es nicht gleichgültig 
iſt, aus welcher Art Menſchen künftig die Völker Europas ſich 
zuſammenſetzen. 


Schleſiſcher Almanach 1929. Herausgegeben vom Provinzial⸗ 


verein der Schleſiſchen Buchhändler. 


Dieſer Almanach wurde zum 50jährigen Jubiläum des Pros 
vinzialvereins der Schleſiſchen Buchhändler herausgegeben und 
enthält im erſten Teil Außerungen verſchiedener Dichter (von 
Barſch bis Arnold Zweig) zu der Rundfrage: „Welchen Leſer 
wünſche ich mir?“ Das iſt eine intereſſante Frage und die Ant⸗ 
worten ſind ſo vielgeſtaltig und für die Stellung des Dichters und 
Schriftſtellers zum Volke von fo großer Bedeutung, daß jeder- 
mann ſie aufmerkſam leſen wird, zumal ſich im Schrifttum und 
ſeinen Schöpfern das Geſicht unſerer Zeit widerſpiegelt. Der 
zweite Teil des Almanaches hat ſymptomatiſche Bedeutung für das 
Verſtändnis der ſchleſiſchen Gegenwartsdichtung. In den zwanzig 
Abdrucken von neuen in Vorbereitung befindlichen und auch zum 
Teil ſchon erſchienenen Werken ſchleſiſcher Autoren wird der 
Weſenskern des einzelnen oft ſchlaglichtartig beleuchtet. Der „Schle⸗ 
ſiſche Almanach 1929“ wird durch ſeinen perſönlichen Charakter und 
feine weſentliche Einführung in das Wirken und Denken des ein⸗ 
zelnen Autors viel dazu beitragen, ein ziemlich vollſtändiges und 
leichtfaßliches Bild des ſchleſiſchen Schrifttums der Gegenwart zu 
gewinnen. Der vornehm ausgeſtattete Almanach ſchließt mit 
einem Beitrag zur Geſchichte des Propinzialvereins der Schleſiſchen 
Buchhändler von 1879 1929. a 


„Film⸗Photos wie noch nie“. Ein aufregendes Bilderbuch. 
Kindt und Bucher Verlag, G. m. b. H., Gießen, Rmk. 4.80. 


Das iſt ein wahrhaft ſpannendes Bilderbuch für die großen 
Kinder unter uns, das zahlreiche Filmerinnerungen auslöſt; denn 
dieſe 1200 Bilder, die das Buch vereinigt, find ſämtlich Filmen ent⸗ 
nommen. Da gibt es Großaufnahmen von Hauptbarſtellern, berr⸗ 


Vormarkt wieder geſtiegen. Man forderte für das Paar 
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6—7 Wochen alter Tiere 100—110 Zloty. Handel und Kauf⸗ 
luſt litten unter dieſer Preisſteigerung. 


Deutſche Forſchungsexpedition verſchollen. 
Von Indianern gefangen? 


Die deutſche Indianer ⸗ Expedition des bes 
kannten Südamerikaniſten Dr. A. W. Ado Baeßler, die 
Mitte Mai d. J. ausreiſte und Ende November wieder in 
Europa eintreffen ſollte, ſoll nach den letzten Nachrichten 
verſchollen ſein. Dr. Baeßler überſchritt nach Durch⸗ 
querung Perus und Boliviens vor einigen Wochen die boli⸗ 
vianiſch⸗argentiniſche Grenze bei Quiaca und befand ſich mit 
8 Terra⸗Film⸗Expedition auf dem Wege nach dem Gran 
Chaco. 

Seit dieſem Tage ſind die Verbindungsleute der Expe⸗ 
dition ohne jede Nachricht. Reiſende, die vom Gran Chaco 
kommen, berichten, von Eingeborenen gehört zu haben, daß 
eine Anzahl von Europäern, unter denen ſich auch Leute mit 
ſonderbaren Apparaten befanden, von Indianern 
überfallen und gefangen wurden. Da Dr. Baeßler 
mit feinen Filmapparaten dieſe gefährliche Gegend paſſiert 
haben muß, nimmt man an, daß es ſich um die deutſche Ex⸗ 
redition handelt. Erſt vor ganz kurzer Zeit iſt der franzö⸗ 
ſiſche Forſcher Miller in dieſer Gegend verſchollen, und 
man iſt bis heute ſowohl von ihm wie auch ſeiner Expe⸗ 
dition ohne jedes Lebenszeichen. Wie weiter berichtet wird, 
haben die Indianer auch eine Reihe von Mönchen, die als 
Miſſionare den Gran Chaco durchquerten, überfallen und 
mit giftigen Pfeilen getötet. 

Da im Gran Chaco, oder — wie er ſonſt genannt wird 
— in der großen grünen Hölle — eine Reihe von 
Expeditionen geſcheitert bzw. umgekommen ſind, iſt man um 
Dr. Baeßler und ſeine Freunde in ernſter Sorge. Die 
wilden Völker dieſes undurchoͤringlichen Urwaldes haben 
im letzten Jahrzehnt u. a. den franzöſiſchen Forſcher Crö⸗ 
peaur ermordet. Auch die beiden Forſcher Iberato 
und Boggiani, die zu verſchiedenen Zeiten den Gran 
Chaco durchquerten, find nicht wiedergekehrt. Ob fie 
durch tropiſche Krankheiten oder durch Indianerhaud im 
tiefen Urwald umgekommen find, hat man nie erfahren, Dr. 
Baeßler befand ſich auf ſeiner fünften Expedition und war 
ſowohl in Lima als auch in La Paz mit großen Ehren emp⸗ 
fangen und gefeiert worden. Er hatte die Abſicht, gemein⸗ 
ſam mit der Terra⸗Film A.⸗G. hier einen großen In⸗ 
dianerfilm aufzunehmen, deſſen erſter Teil bereits nach 
Europa abgeſandt worden iſt. Dr. Baeßler ſteht im 40. Le⸗ 
bensiahr und entſtammt einer alten Leipziger Patrizier⸗ 
familie. Er war lange Jahre im diplomatiſchen Dienſt 
tätig und wandte ſich nach dem Kriege völkerkundlichen Stu⸗ 
dien zu. 


der Vulkanausbruch in Gnatemala. 


Wie wir bereits berichteten, hat der Ausbruch des Bul- 
kans Santa Maria in der Nähe der Küſte des Stillen 
Ozeans 400 Tote gefordert. Der Vulkan, der ſeit Sonntag 
in Tätigkeit iſt, hatte am Montag feinen heftigſten Aus⸗ 
bruch. In einem weiten Gebiete fiel Aſche nieder und Lava⸗ 
ſtröme fließen in einer breiten Front zu Tal. Mehrere 
Dörfer, nur noch einige Meter von dem glühenden Lava⸗ 
ſtrom entfernt, ſind bereits von ihren Einwohnern ver⸗ 
laſſen worden. Auch die 30 000 Einwohner der Stadt Que⸗ 
zaltemango, des zweitgrößten Ortes des Landes, haben be⸗ 
reits ihren Hausrat auf die Straßen geſchleppt und wagen 
nicht, wieder in ihre Wohnungen zurückzukehren. Da die 
Ausfallſtraßen durch Flüchtlinge vollkommen verſtopft ſind, 
geht der Abzug der Einwohner nur langſam vor ſich. Es 
ſpielen ſich wahre Schreckensſzenen ab, da viele verſuchen, 
ſich mit Gewalt einen Weg zu bahnen. Von den Bewoh⸗ 
nern der bereits verlaſſenen Dörfer fehlt vielfach jede Nach⸗ 
richt, da ſie ſich überallhin zerſtreut haben. Man glaubt, 
daß die meiſten Todesopfer unter den Bewohnern einzelner 
Gehöfte zu ſuchen ſind, die ihre Anweſen direkt an den Ab⸗ 
hängen des Berges errichtet hatten. Auch an der Küſte 


herrſcht jetzt Beſorgnis, da man befürchtet, daß dieſer Aus⸗ 


bruch des Vulkans wieder wie im Jahre 1902 mit einem 
Erd- und gleichzeitigem Seebeben verbunden ſein 
wird. 


liche Szenenbilder, Landſchaftsaufnahmen von beglückendem Reiz, 
ſenſatſonelle Trickphotos; es ſei auf die Szenen aus den „Niebe⸗ 
kungen“, aus dem großen „Fauſt“⸗Film hingewieſen. Das Buch 
zeigt uns den Film als das Zauberweſen von heut. Was im 
Märchen der Zauberer, kann im Film der Kurbelmann: Uns im 
Fluge um die ganze Welt führen, Indianerhäuptlinge und Neger, 
tänze, Wolkenkratzer und Pyramiden, das Aufblühen einer Blume, 
den herrlichen Sprung eines Hirſches zeigen — und Menſchen, 
Menſchen in allen Ständen, und allen Ländern, vor allem aber 
ſchöne Menſchen. Das Buch beginnt mit Charlie Chaplin, den wir 
nur mit feinem Halbzylinder und den beiden linken Schuhen 
kannten. Hier lernen wir ihn das erſte mal in „Zivil“ kennen und 
ſehen körperlich, was wir als geiſtiges Profil feiner Filme früher 
wahrnahmen: Ein edles, durchgeiſtigtes Geſicht. Es iſt richtig, daß 
man das Buch mit dieſem Bilde begonnen hat. Aber warum 
folgte ihm nicht das ſeines weiblichen Gegenpols: Greta Garbo? 
Jener wundervollen, blonden Schwedin, deren ebenmäßig geformtes 
Geſicht, wie auch immer aufgenommen, entzücken muß. Es gibt 
keine, die man neben fie ſtellen könnte. Das bewetſen auch die 
wenigen Bilder, die das Buch von ihr enthält. Der bunten Folge 
von Photos, die ½ des Buches einnehmen, geht ein Textteil voraus 
mit Erläuterungen zu den Bildern und eine Reihe Driginal« 
Artikel mit amüfanten Karikaturen. Die beliebteſten Filmſtars 
und Regiheure ſchrieben dieſe anregenden Aufſätze für dieſes Buch, 
das durch feine Aufmachung einen ganz neuartigen Buchtyp dar» 
ſtellt, der wohl zwiſchen Magazin und Album liegt. 


Bruno Goetz, Das göttliche Geſicht. Roman. 214 Seiten. F. G. 
Speidelihe Verlags buchhandlung, Wien, Leipzig, München, 1927. 
Broſchiert M. 8,50, Ganzleinenband M. 6,— 


Ein junger Mann gerät auf ſeiner erſten Reiſe nach Italien 
im Teſſin in einen Kreis von ſeltſamen Menſchen, Abenteurern, 
Myſtikern, Künſtlern, Theoſophen, Anarchiſten, Beſeſenen. Sie 
alle waren einſt ausgezogen, dem mechaniſierten Leben der Zeit 
zu entfliehen und zu den ewigen Urquellen der Seele zurück⸗ 
zufinden. Aber Maß tend die Einen im Laufe der Jahre eines 
urſprünglichen, r und geſteigerten Lebens teilhaft geworden 
ſind, haben ſich die Anderen in abwegige, dämoniſche Gründe und 
Untergründe verloren. In die vielverſchlungenen Beziehungen 
und Umtriebe dieſes Kreiſes wird der junge Mann hineingezogen 
und erkennt ſeine eigene Seele als den Schauplatz jener Kämpfe 
und Verſtrickungen, die ihn in ſeinem Lebenstern erſchüttern, bis 
ihn das Schickſal in den tiefſten Strudel ſchleudert, um ihn dazu 
reif zu machen, daß er ſich aus an Kraft über Todesgrauen 
und Vernichtungswillen erhebt und das göttliche Geſicht des Les 
bens ſchaut. 

Groteske, tragiſche und komiſche Elemente ſind in dieſem 
Werke ſo durcheinandergewirbelt, daß ſie durchſichtig werden und 
uns ihren geheimen Sinn enthüllen. Das beſchwingte Tempo, in 
dem das alles erzählt wird, macht das Buch, das aus der Not der 
Zeit entſtanden iſt und von einem ſtarken Lebensglauben getragen 
8 zu einer aufregenden, abenteuerlichen und befreienden 

ektüre. x 


> 
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Wirtſchaſtliche Rundſchau. 


Bevorſtehende Herabſetzung des Diskontſatzes 
in Polen. 


Warſchau, 7. November. [Eigene Drahtmeldung.)] Auf der 
Tagesordnung des Rats der Bank Polſki ſteht das Projekt der 
Herabſetzung des Bankdiskonts um / Prozent. Auch der Lombard⸗ 
zinsfuß ſoll herabgeſetzt werden. 


Die polniſche Zuckerausſuhr im letzten Jahrfünft 


Die Zuckerausfuhr Polens beſitzt bekanntlich einen 
völlig anderen wirtſchaftlichen Charakter, als die Ausfuhr der 
Mehrheit der anderen Waren. Anderungen in der Lage 
der Abſatzmärkte haben einen unmittelbaren Einfluß nur 
auf die Richtungen des Exportes, auf die Anhäufung der 
Exporttransaktionen in dieſem oder jenem Abſchnitt des Jahres 
und ſchließlich auf die innere Zuſammenſetzung des Ex ⸗ 
portes aus den einzelnen Zuckergattungen. Die jährlichen 
Ausfuhrmengen ſind aber faſt völlig unabhängig von dem 
Exportgewinn, der in der Hauptſache ſeit Mitte 1924 durch⸗ 
aus negativ iſt und alſo in keinem Falle ein anregender Faktor für 
die Ausfuhr ſein kann. Es wird vielmehr die ganze Menge des 
Zuckers ausgeführt, der von der Geſamtproduktion im Inlands⸗ 
konſum nicht verbraucht werden kann. Eine umgekehrte Abhängig- 
keit, die der Produktion und noch mehr die des Zuckerverbrauches 
von den Bedingungen des Zuckerabſatzes im 
Auslande iſt ſchwach und beſteht nicht im poſitiven Sinne. 

Die Geſamtzuckerproduktion iſt das Produkt des durchſchnitt⸗ 
lichen Ertrages einer Oberflächeneinheit beim Zuckerrübenanbau 
durch den Wert der erwähnten Einheit. Der erſte dieſer Faktoren 
unterliegt Schwankungen, ohne an eine gewiſſe Regelmäßigkeit ge⸗ 
bunden werden zu können, der zweite hatte in dem beſprochenen 
Fünffahresabſchnitt eine fortwährend ſteigende Tendenz. Unter 
dieſen Bedingungen zeigte die Entwicklung der Produktion in den 
einzelnen Jahren Schwankungen in beiden Richtungen bei der all⸗ 
un Tendenz eines ſtarken Steigens. Auch das Steigen des 

erbrauches iſt faſt ununterbrochen zu verzeichnen, es änderte ſich 
nur ſeine Anſpannung. Die Ausfuhrüberſchüſſe ſtiegen erheblich 
im Jahre 1925/26, da der erheblichen Vergrößerung der Produktion 
nur eine langſame Verbreiterung des Inlandskonſums gegenüber⸗ 
ſtand, die ſowohl durch die allgemeine wirtſchaftliche Kriſis wie auch 
die landwirtſchaftliche Kriſis eingedämmt wurde. In den beiden 
nachfolgenden Jahren hielt ſich die Produktion etwa auf demſelben 
Niveau, die Ausfuhr ging aber ſchnell zurück, da die Verbeſſerung 
der Wirtſchaftslage einen größeren Inlandskonſum bedingte. Im 
Jahre 1928/29 iſt der Innenverbrauch zwar auch wieder geſtiegen, 
wenn auch in einem etwas langſameren Tempo, das ſtarke Anwach⸗ 
ſen der Produktion jedoch zwang zu einer neuerlichen erheblichen 
Vergrößerung des Exportes, der ſelbſt die Rekordzahlen vom Jahre 
1925/26 überſchritt. Das Verhältnis zwiſchen Ausfuhr 
und Produktion wird durch folgende Tabelle verbildlicht: 


Ausfuhr 


Jahr Zuckerproduktion 
in 1000 D.⸗3. ’ in / der 
1000 8.3. Produktion 
1924/5 4899 2260 46,1 
1925/26 57% 2806 48.5 
1926/27 5747 2383 41.5 
1927/23 £658 1789 31,3 
1928 29 74⁵⁴ 2852 28,1 


Die Wirtſchaftsjahre find hierbei vom 1. Oktober des einen bis 
zum 80. September des nächſten Jahres gr 

Die Höhe der Produktion und der Ausfuhr iſt vorſtehend in 
dem Werte von n angegeben, wobei bei der Aus⸗ 
fuhr die Rubriken „Kriſtall, „Raffinade“ und „nicht umgewechſelter 
Zucker“ in Rohzucker umgerechnet wurden in dem Verhältnis: 
88 Kilogramm der obigen Kategorie = 100 Kilogramm Rohzucker. 
Beachtenswert iſt die qualitative Verſchlechterung 
der Ausfuhr, die in der Zollpolitik der Zucker einführenden 
Länder begründet iſt, die beſonders die Einfuhr beſſerer Zucker⸗ 
rb N erſchweren, um ſo die 8. 5 Raffinerien zu ſchützen. 

affinade⸗Zucker hat aufgehört in unſerem Export eine 
Rolle zu ſpielen, hingegen hat die Ausfuhr von Rohzucker, die in 
dem Jahre 1924/25 von der Geſamtzuckerausfuhr mengenmäßig 
42,8 und wertmäßig 38,7 Prozent ausmachte, im gahre 1928/29 56,5 
und 52,8 Prozent erreicht. 

Die Richtungen bei der polniſchen Zuckeraus⸗ 
fuhr ſind ſehr verſchieden und zeichnen ſich durch Mangel an 
Ständig keit aus. Der bedeutendſte Abnehmer iſt England, 
das im Jahre 1928/29 die Hälfte unſeres Exportes aufnahm, im 
Jahre 1927/28 hingegen kaum 17,3 Prozent. Ein ſtändiger Abneh⸗ 
mer iſt auch Deutſchland, deſſen Anteil in dem letzten Jahr⸗ 
fünft zwiſchen der 7 ein Ziffer, 6,8 Prozent im Jahre 1926/27 
und der größten 25,4 Prozent im Jahre 1924/5 ſchwankte. Eine 
Reihe von Jahren hindurch iſt eine bedeutende Menge Zucker nach 
Holland gegangen, die Abſchlüſſe mit dieſem Lande haben jedoch 
ſehr ſtark im Jahre 1928/9 nachgelaſſen. Eine bedeutendere Rolle 
ſpielen die ſkandinaviſchen und baltiſchen Abſatzmärkte, vereinzelt 
kaufen größere Mengen Frankreich, Italien, Rußland 
und Oſt⸗Indien. 


Das Ende der amerikaniſchen Proſperität. 


Schwere Wirtſchaftsſorgen in U. S. A. 


Beſteht die Proſperität Amerikas noch weiter fort oder nicht? 
Das iſt das große Problem, das augenblicklich allgemein erörtert 
wird. Dem großen Börſenkrach in Newyork waren eine 
Reihe von Sturmzeichen vorangegangen, die den aufmerkſamen 
Beobachter darauf hinweiſen konnten, daß die ſo lange gefürchtete 
und trotzdem kaum für „ Me a Kriſe nahe bevorſtand. 
„Wehe, wenn es zum dritten Mal klingelt“, hat vor nicht allzu 
langer Zeit ein Finanzſachverſtändiger geſagt. Der Kurseinbruch 
in Newyork iſt nur in ſeinem ungeheuren Ausmaß über Nacht ge⸗ 
kommen. Die jahrelang anhaltende Haunebewegung war ſchon ſeit 
längerer Zeit zum Stillſtand gekommen. An zwei vorhergehenden 
Börſentagen waren vor dem ſchwarzen Donnerstag recht erhebliche 
Kursverluſte eingetreten, die zwar ſpäter durch Kurserholungen 
zum Teil wieder wettgemacht wurden, die aber zum erſten Male 
das ſtolze Kursgebäude des amerikaniſchen Aktienmarktes erſchüt⸗ 
terten. Die allgemeine Nervoſität ſtieg, vor allem ſahen ſich die 
Inveſtments Truſts, das heißt Geſellſchaften, die es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſetzt haben, mit dem Kapital, das ihnen von Kunden gegeben 
worden tit, Spekulationsgewinne zu erzielen, zum Ausſteigen ver⸗ 
anlaßt. Sie beherzigten den alten Satz, daß an einer Baiſſe eben⸗ 
ſoviel verdient werden könne wie an einer Hauſſe. Die In⸗ 
veſtments Truſts ſpielen in Amerika eine bedeutende Rolle und 
können Kursbewegungen zweifellos ſtark beeinflunen. Jahrelang 
hatten fie à la Haufe gelegen. Als dann die Stagnation eintrat, 
fahen ſich die Geſellſchaften, wie die meiſten amerikaniſchen Speku⸗ 
lanten, zunächſt die Entwicklung ruhig mit an; ſie hofften wohl 
auch, daß eine neue Aufwärtsbewegung eingetreten wäre, deren Baſis 
der unerſchütterte Glaube und das Vertrauen auf die Wirtſchafts⸗ 
entwicklung der Vereinigten Staaten war. Der Augenblick der 
Löſung der Engagements tft von den Inveſtment⸗Truſts ſehr ge⸗ 
ſchickt gewählt worden. Sie haben ihre Kunden gut bedient. Aber 
Tauſende und Abertauſende der kleinen amerikantſchen Spekulan⸗ 
ten haben und werden die Kurseinbrüche an der Newyorker Börſe 
mit dem Verluſt ihres Vermögens zahlen. Die Spekulation hat in 
Amerika einen vielleicht noch größeren Umfang angenommen als 
in Deutſchland = Inflationszeit. 

Die Kaufkraft der großen Maſſe iſt — und darüber 
kann gar kein Zweifel beſtehen, — durch die Börſenvorgänge 
aufs Schwerſte erſchüttert worden. Das iſt gleichlau⸗ 
tend mit einer allgemeinen Abſatzſtockung für zahlreiche Artikel. 
Tritt ſie ein, ſo wird dadurch die angeblich ſo ſtark und gut fun⸗ 
dierte amerikaniſche Wirtſchaft aufs Stärkſte erſchüttert. Denn 
Amerika, das ſchon in den letzten Jahren dazu gezwungen war, 


ſeine Abſatzgebiete zu erweitern, hat einen überentwickelten Pro- 


duktionsapparat, der ſtändig au weiteren Förderung des Abſatzes 
drängt, und umgekehrt keine Stockung ertragen kann. Die erheb⸗ 
lichen Kapital⸗Inveſtierungen, die Amerika in Europa und auch 
Deutſchland vorgenommen hat, erfolgten zum Teil einfach nur, um 
die Kaufkraft und die Abnahmefähigkeit einer Reihe europäiſcher 
Staaten zu heben. Der Amerikaner war gezwungen, ſein eigenes 
Geld herzuleihen, um dadurch in gewiſſem Sinne feinen eigenen 
Abfatz zu finanzieren. Aber die Baſis des amerikaniſchen Wohl⸗ 
ſtandes bildete die innere Entwicklung. Das amerikaniſche Volks⸗ 
— — wurde auf etwa 400 Milliarden Dollar geſchätzt, eine 
3 ſche und bisher noch nicht erreichte Anhäufung materieller 
erte. 


Einſichtige Wirtſchaftler Amerikas hatten ſchon ſeit langem 
darauf hingewieſen, daß die Aktien hauſſe völlig unbe⸗ 
rechtigt fei und in keiner Weiſe den Wirtſchaftshoſſnungen und 
der Wirtſchaftslage Amerikas entſpreche. Verſuche bedeutender 
Bankkreiſe, der ungeſunden Steigerung der Wertpapiere entgegen⸗ 
zuwirken, waren von Mißerfolg begleitet, zumal da von amtlichen 
politiſchen Stellen aus immer wieder die Prosperität Amerikas 
betont wurde. Es ſei beſonders hervorgehoben, daß Hoover im 
Wahlkampf gegen Smith immer wieder den Standpunkt vertrat, 
daß die Proſperität eine durchaus natürliche ſei und anhalten 
werde, während Smith viel ſkeptiſcher, dafür aber richtiger urteilte. 
Die Maſſe der Amerikaner iſt Hoover gefolgt. Perſönliche Inter⸗ 
eſſen ſtanden auf dem Spiel. Denn an dem Wohlſtandstaumel 
verdienten ja alle. Erſt vor kurzem wurde ſeſtgeſtellt, daß nach 
Beendigung der letzten Börſenhauſſe alle Wertpapiere im Durch⸗ 
ſchnitt um 18 Prozent ihres Wertes geſtiegen waren. Berückſichtigt 
man noch die von den Geſellſchaften verteilte Dividende, ſo ergab 
ſich eine Verzinfung von weit über 20 Prozent. Das war ja auch 
der Grund, weshalb das Intereſſe an ausländiſchen 
Anleihen trotz ihrer ſo hohen Verzinſung immer mehr 
nachließ, ja noch mehr, fehr viel europäiſches Geld tft nach 
Newyork gefloſſen, da es dort beſſer und günſtiger angelegt werden 
konnte als in Europa. Dieſe Gelder ſind zum großen Teil jetzt 
zurückgezogen worden und haben den Kursſturz noch beſchleunigt. 

Mit einer weſentlichen Erholung der amerikaniſchen 
Börſen iſt nicht zu rechnen. Die ſtarken Kursſchwankungen 
ſind nur ein Zeichen für die allgemeine ungeheure Nervoſität. Die 
abwärts gerichtete Tendenz iſt unverkennbar. Schon jetzt haben 
faſt alle Papiere ſoviel ihres Kurswertes verloren, wie fie vorher 
nicht in einem Jahre und darüber gewonnen haben. Bei der Be⸗ 
rechnung, welche Millierdenwerte dem amerikaniſchen Volksver⸗ 
mögen verloren gegangen find, handelt es ſich zum groben Teil nur 
um imaginäre Zahlen. Weſentlicher iſt, daß die beſonders im Ver⸗ 
gleich zu Europa ungehenre Kaufkraft des Amerikaners einen 
ſchweren Stoß bekommen hat; denn die Börſenverluſte erſtrecken 
ſich auf weiteſte Volksſchichten und damit iſt die ſo lange gefürch⸗ 
tete Stockung des Inkandabſatzes eingetreten. Damit dürfte die 
ſoviel gerühmte amerikaniſche Proſperität für lange Zeit ihr Ende 
gefunden haben. 

— nn 


Die Bilanz der Bank Polſti weiſt für die dritte Dekade des 
Monat Oktober 1 Stand in Millionen Zloty auf: Edel⸗ 
metalle 682,347 (+ 9,028), Deviſen⸗ und Auslandsguthaben, die zur 
Deckung gerechnet werden, 412,021 (+ 0,615), Deviſen⸗ und Aus⸗ 
landsguthaben, die nicht zur Deckung we werden, 100,279 
(+ 2,396), Wechſelportefeuille 744,990 (+ 6,477), Pfanddarlehen 
74,931 (+ 0,452). Die anderen Aktiven betragen 188,484 
(+ 3,718), die ſofrt zahlbaren Verpflichtungen, die ſich zum Ultimo 
immer verringern, betrugen 411,504 (—98,390), der Banknoten⸗ 
umlauf 1 392,177 (+ 117). Die prozentuale Deckung des Banknoten» 
Umlaufes und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen der Bank aus⸗ 
ſchließlich mit Gold beläuft ſich auf 37,83 Prozent (7,83 Prozent über 
ſtatutenmäßiger Deckung), die Deckung mit Edelmetallen und Va⸗ 
luten auf 60,80 Prozent (20,80 Prozent über ſtatutenmäßiger 
Deckung) und ſchließlich die Deckung allein des Notenumlaufes 
mit Gold 49,1 Prozent. 

e. Neue Vorſchriften über Manipulationsgebühren in Polen. 
Zu der polniſchen Verordnung über den Zolltarif vom 11. Juni 1920 
bringt der „Dziennik Uſtaw“ (1929/74) folgende Abänderungen. 
Ausgeführte Waren, die einem Ausfuhrzoll nicht unterliegen, ſind 
fortan von Manipulationsgebühren frei. Ferner werden von aus⸗ 
ländiſchen, ins Ausland wiederausgeführten, Waren keinerlei 1 2 
pulationsgebühen mehr erhoben. Die Beſtimmungen über die Ab⸗ 
fertigung von Waren im aktiven und paſſiven Veredelungs⸗ bzw. 
Reparaturverkehr werden dahin ergänzt, daß von See⸗ und Fluß⸗ 
ſchiffen (Poſ. 175 des r in Fällen bedingter Abfertigung 
bei der Einfuhr und bei der Ausfuhr 0,05 Zloty pro Regiſtertonne, 
die als Grundlage der Zollbemenung dient, mindeſtens jedoch 0,5 
Zloty und höchſtens 20 Zloty für jedes Schiff erhoben werden. Die 
Verordnung ift mit dem 2. November in Kraft getreten. 


Seld markt. 


Der Wert für ein Gremm reinen Holdes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Poiſti“ für den 7. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ? 

Der Zloty am 6. November. Danzig; Weberweilung 
37.4257 57, bar 57,457.60, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,75 — 46,95. Po en 40 75— 695, Kattowitz 46.725— 46.925, bar gr. 
46.675 — 4723 Zürich: Vebermweilung 5785, London: Ueber- 
weifung 43.50. Prag: Ueberweiſung 378235 Mailan d: Ueber- 
weiſung 214,25. Budapeſt: bar 63,90 — 64.20, Wien: Ueber- 
weiſung 79,54 — 79.82. 

Warſchauer Börſe v. 6. November. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien — Holland —, Japan —. Konitantinopel —. Kopen⸗ 
bagen 233.92, 239,52 — 23.32. London 43,49 43,60%, — 43,39, 
Newyork 8,89 8,91 / — 8,87%, Oslo —, Parts 35,13, 35.22 — 35,04. 
Prag 28,40 ½ 28.47 — 28.34. Rida —, Schweiz 172,79, 173,22 — 172,36 
Stockholm 239,51. 240,11 — 238,91, Wien 125,40, 125,71 — 125,09, 
Italien 46,71, 46,83 — 46,59. 

Amtliche Depilen-Rotierumgen der Danziger Börie vam 
6. November, In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00 / Gd., 28.00, Br. Newport —— d. —,— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57.45 Gb. 57.60 Br., 
Noten: London 28,06 Gd. 28.60 ¼ Er., Berlin 122,597 Gd. 122,903 Br. 
Rewyork 5,1195 Gd. 5,1325 Br. Holland —,— d., —,— Br., Zürich 
. Gd. —.— Br. Paris — — Gd. —.— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., 83 —.— 50, —— Br. l —,— 60, 

— Br., Stockholm —,— Gd., —.— Br., Oslo —,— Gd., —.— Br, 


Warschau 57,42 Gd. 57.57 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In RNeichsmart 
6. November 
Brief 


Olfu. Für drahtloſe Auszah ; 


1 In Reichsmart 
. ung in deutſcher Mark vember, 


Buenos-Aires 
yarad KERSDE ana oa 
5.48 % Japan — 2 


Fr ale au 20.58 2)»3 | 20893 20.833 
— Kon*antinopel.. . 1.973 1,977 1.860 | 1.984 
5.5 % | London 20.37 0,41 | 20.224 20.474 
5 % Newoorl .. 4.178 4184 | 4,1715 | 4.1025 


— Nio de Janairo „ 
rer, Uru gun 
5.5 % Aumſterdam 
9% Athen 
4 Brüſſel —̃ ——2 
I, Danzig 
7 / Seiſingfors 
7 Stain Slaräe 
7 ¾ ] Jugolawien 
5 % Kovenhagen 
8 / Liſſabon 
lese 
3.5 % eie N 
ii 
358 % Schweiz 


10 /¼ ] Sofia | 3.017 9. 3017 3.623 
8.5% Epanien ...... | 5857 | 58,69 | 58,39 58,51 
45°%,| Stockholm | 112.18 | 112,40 | 112.11 | 112,33 
7.5 Y% Wien „nannte £8,71 88.83 58,72 58,83 

8 / Kudapeſt .. | 72.29 | 73.13 | 73.00 | 73.14 


9 / Warſchau . | 46.75 48.58 | 46.75 | 4685 


Züricher Börle vom 6. November. Amtlich.) Warſchau 57,85 
Newport 5.16, London 25,17 /, Paris 20,32%, Wien 7257 
Trag 15,28 ½, Italien 27,09, Belgien 72.17 Budapeit 99.27½ 

eihngiors 12.96% Sofig 375% Holland 20827½ Oslo 198,27, 

openbagen 133,15, Stockholm 133,60, Spanien 72,60, Buenos Alres 
2,14% Tokio 2,50¼, Bukareſt 3,03 /, Athen 6,71, Berlin 123,47, 
Belarad 9,1236. Konſtantinopel 2.44%. Privatdiskont 5¼ pct. 
Tägl. Geld 5 pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 8 do, kl. Scheine 8.84 3. 1 Pid, Sterling 13.92 IL, 
100 Schweizer Franken 172,10 31. 100 franz. Franken 34.99 J.., 
100 deutſche Mart 212,43 Z3t. 190 Danziger Gulden 173,24 31. 
tichech. Krone 26,30 Z, oſterr. Schtllin z 124,9 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. November. Fe ſt a 
Werte. Notierungen in Prozent: 8 proz. Dollarbriefe der Po⸗ 


ſener Landſchaft (1 D.) 91.00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriere 
der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 40.50 G. Tendenz ruhig. 
Induſtrieaktien: Bk. Zw. Sp. Zar. 78.50 B. Hartwig C. 
32.00 +. Herzf.⸗Biktor. 44.00 B. Tendenz ruhig. G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowili» 
Thorn, vom 6. November. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Ab ladeſtation: 

Rotklee neuer Ernte 135—160 Weinklee neuer Ernte 170-230, 
Schwedenktee 18 —210, Gelbklee neuer Ernte 140—150, Gelbilee in 
Kappen neuer Ernte 60—65, Inkarnatklee neuer Ernte 200 — 220. 
Wundklee n. Ernte 75—80. Neyaras hieſ Prod. n. E. 80—90, Ty⸗ 
motbe gewöhnl. 25—40. Serradella 22-26, Sommerwicken 32—34. 
Winterwicken neuer Ernte 70—75 Peluſchten 30-32, Viktorigerbſen 
neuer Ernte 46—55, Felderbſen 34—36, grüne Erbſen neuer Ernte 
40-44, Nierdebohnen 28—32, Gelbſenf neuer Ernte 67—72 Raps 
70—75. Rübſen 65—70, Lupinen, blaue 20. 22, Lupinen gelbe 22 -23, 
Leinſaat 85—90, Hanf 70-80, Blaumohn n. E. 103—120, Weiß ⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen 22—25, Hirſe 49-45, rum. Mais —.—. 
Prov. Luzerne —.—. 

Amtliche Notierungen der Moiener Getreidebörſe vom 
6. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. l 

Richtpreiſe: 
Roggenkleie 


Weizen neu, trocken, 15.75 16.75 


zur Mühle . . 36.50 —38.50 Rübenſamen . . 70.00-74.00 
Roggen trocken, ge ⸗ Felderb en. . . 38.00-42.00 
fund, zur Mühle 24.09-24.50 | 2ittoriaerbien . . 50.00 - 57.00 
Mahlgerſte. .. 25.00-26.00 Folgererbſen . . 42.00-47.00 
Sraugerite. . . . 26.00-29.00 | Roggenitroh, loſe . 8.20 —3.50 
Hafer . 21.50— 23.50 | Roggenitrob, gepr. 4.20 —4.59 
Roggenmehl (65 /) —.— Heu. oe 8.00 9.00 
Roggenmehl 70% 37.00 En gept... - .. 10.00 —11.00 
Weizenmehl (65%,) . 86 00 69.00 | laue Lupinen . . —.— 

Weizenkleie 17.50 — 18.50 ! Gelbe Lubinen —.— 


Fabritkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Speiſekarloffein ohne Geſchäft, die auf den Markt kommende 
Gerſſe entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 


Berliner Produktenbericht vom 6. November. Getreide ⸗ 
und Oelſqaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: 
Weizen märk., 222-223, Roggen märk, 160 162.50, Braugerſte 188— 
204. Futter- u. Ind.⸗Gerſte 167—180, Hafer 153—162, Mais loko Bin. 
waggonfrei Hog. 195 - 186. 

Weizenmehl 27,00—32,50, Roggenmehl 22,00—25,00. Weizen⸗ 
kleie 10,00 10,50. Roggenkleie 8.909,39. Vittorigerbſen 32—38, 
Kl. Speiſeerbſen 25— 29. Futtererbſen 21—22. Peluſchken —,—. 
Ackerbohnen 19—21. Widen ——. Lupinen, blaue 13,50 —14,50, 
Lupinen, gelde 16,50—17,20, Serradella, alte ——. Serradella. 
neue —.—. Fapskuchen 1850-1900, Leinkuchen 23,40—23,60; 
Trockenſchnitzel 9.29.60. Soya⸗Extraktionsſchrot 1860 18,80 
Kartoffelflocken 14.6015. 20. 


Danziger Produktenbericht vom 6. November. Weizen 
130 Bid. 22,35, Roggen 15 30—15.40, Braugerſte 16,00 —17, 50, Futter- 
gerſte 15 50—16 00, Hafer 14.00—15.00, kleine Erbſen 20,00-22,00, 
grüne Erbſen 20.00 24,00 Biltoria-Erbien 8.035,00, Roggen 
klele 11,09, Weizenkleie 13,50, Ackerbo nen —,—, Peluſchken —.—. 
Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. frei Danzig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e v. 6. November. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold- Marl. Giettroiyttunfer irebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Nemalted⸗Blattenzink von dan dels 
üblicher Beihafienheit ——. Originalhättenatuminium (888 / 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in 17 oder Draht» 
Barren 99 ¼ 194, Reinnıdei (93—99 / 350. Antimon-Negulus 
63—67, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 67.7569, 50 Sold im Frei ⸗ 
verlehr —.—. Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 6. November. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt 12 731 Schweine auf⸗ 
etrieben, davon 7061 Fleiſch⸗ und 5760 Fettſchweine. Aus Polen 
amen 4616 Stück. Man notierte für 1 Kilogramm Lebendgewicht: 
Prima Fettſchweine 2—2.05, engliſche Kreuzung 2.10—2.25, Bauern⸗ 
. 1.85—2.10, alte Schweine 1.80—1.90, Fleiſchſchweine 1.90 bis 
35, Poſenſche Schweine 2.90—2.75. Die Preiſe verftehen ſich in 
zſterreichiſchen Schillingen. Fettſchweine gingen im Preiſe um 
15—20, Fleiſchſchweine um 15 Groſchen zurück. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


T. 78. 1. Die Dolarôwka ift eine Prämienanleihe; die höchſte 
Prämie iſt 8000 Dollar. Die Dolarswka iſt mündelſicher. Sie 
wird an der Börſe gehandelt, kann alſo jederzeit verkauft werden. 

über Auswanderungsfragen geben wir grundſätzlich keine 
Auskunft. 

Sz. O. in Pl. Wir können 2 ohne Ausweis 
darüber, daß Sie Abonnent der „Deutſchen ndſchau“ find, keine 
Auskunft erteilen. 

„Nr. 333.“ 1. Die Frage wegen der Erbteilung läßt ih nur 
beantworten, wenn Sie uns genauere Angaben machen über die 
Eigentums verhältniſſe bezüglich der Wirtſchaft, und in welchem 
Verwandtſchaftsverhältnis die einzelnen Erben zu den Eigen- 
tümern ftanden. War die Mutter der Halbgeſchwiſter, alſo auch 

hre Mutter, Miteigentümerin der Wirtſchaft, dann würden dieſe 

albgeſchwiſter von dem Nachlaß der Mutter denſelben Anteil 
erben, wie Sie ſelbſt, von dem Nachlaß ihres Stiefvaters dagegen 
nichts. Sie und Ihre Schweſter würden Dagegen von dem Nachlaß 
beider Eltern erben, und zwar von dem Nachlaß des Vaters alles, 
wenn er der Letztverſtorbene war. Wie ſich die von Ihnen ge⸗ 
nannte Summe auf die Erben verteilt, darüber kann, wie geſagt, 
nur Auskunft gegeben werden auf Grund genauer Kenntnis der 
Familien- und Eigentumsverhältniſſe. Das Kind der verſtorbenen 
Halbſchweſter erbt ſo viel, wie jedes von den Halbgeſchwiſtern. 
2. Die Aufwertung der 1850 Mark beträgt in beiden Fällen 

Prozent, und zwar im erſten Falle 249,00 Zloty, und im 2. Falle 
bei dem Gelde vom April 1020) 8,20 Zloty. 


Kleine Rundſchau. 


* Zwei Berliner Stadträte verhaftet. Die Berliner 
Stadträte Gaebel und Degner, die der kommuniſtiſchen 
Partei angehörten, ſind, in weiterer Auswirkung des 
Sklarekſkandals, am Dienstag abend vom Unterſuchungs⸗ 
richter in Haft genommen worden. Ihnen wird ſchwere 
paſſive Beſtechung zur Laſt gelegt. Ferner iſt gegen den 
Direktor der Berliner Hafen⸗ und Lagerhaus A.-G., den 
früheren ſozialdemokratiſchen Stadtrat Schüning, den Bür⸗ 
germeiſter des Bezirksamts Berlin⸗Mitte, Schneider, und 
den Leiter der Hauptprüfungsſtelle des Berliner Magiſtrats, 
Stadtamtsrat Sakolowſky, die Vorunterſuchung wegen 
ſchwerer paſſiver Beſtechung eröffnet worden. Am Mittwoch 
find die verhafteten Stadträte einem eingehenden Verhör 
unterzogen worden. 

* Organiſterte Entdeckertätigtkeit in Amerita. Die 
amerikaniſche chemiſche Induſtrie ſtellt jährlich drei Prozent 
ihres inveſtierten Kapitals für Unterſuchungen über neue 
Arbeiten und Produktionsmethoden zur Verfügung. Auch 
andere Induſtriezweige fördern durch materielle Unter⸗ 
ſtützung die techniſchen Forſchungsarbeiten. Es hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß ein Drittel der Laboratoriumsarbeiten in den 
amerikaniſchen Induſtrien ſich auf die Verbeſſerung von 
Produktions⸗ und Verkaufsmethoden bezogen. Ein Viertel 
der Forſchungen galt der Aufſchließung neuer Abſatzgebiete 
und 15 Prozent der Verwertung von Abfällen und Neben⸗ 
produkten. 


Häuſer ſtürzen in Rom... 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein. 


Mit einem Ungeſtüm, das der Quirite des neunzehnten 
Jahrhunderts nicht begreift und der Fremde amerikaniſch 
findet, wirft ſich das moderne Rom Muſſolinis auf das 
alte des Auguſtus, um es dem Zeitengrab zu entreißen. 

Mit einer Leidenſchaft, die dem päpſtlichen Rom un⸗ 
bekannt war, wird die Hauptſtadt Italiens zu einer Metro- 
pole des zwanzigſten Jahrhunderts umgeſtaltet. 

Häuſer ſtürzen, Ruinen erſtehen. Gräber öffnen ſich, 
Leitungsmaſte ſinken in den Staub. Berge werden zu 
Tälern, Täler zu Bergen. Das eine ſchaut in die Ver⸗ 
gangenheit, das andere in die Zukunft — das iſt das 
doppelte Geſicht Roms, der Stadt, die um ſo jünger wird, 
je älter fie wird. Der Roma aeterna, der Roma 
immortale. ’ 

Immer find die Zeiten in der Unſterblichen durchein⸗ 
andergelaufen und haben ſich übereinander gelegt wie geo⸗ 
logiſche Schichten, ſo daß ein Gang durch Rom zum Quer- 
ſchnitt wird, aber während man bisher die Kulturen ge⸗ 


Nicht alles, was ſehenswürdig iſt, kann auch augeſehen 
werden. 
0 


Und dennoch beftehlt der Cäſar: das alte Rom ſtehe auf! 

Da ſinken die Häuſergebirge zu beiden Seiten des 
Kapitols, da verſinkt das Getto rings um das Theater des 
Marcellus, da geht auf das Forum des Auguſtus, des 
Nerva, des Cäſar, da wird wieder frei der tarpejifche Fels, 
die Markthallen Trajans öffnen ſich ... klopfenden Her⸗ 
zens ſteht man in der Nacht und ſteht den Pickel ſauſen 
bei tauſend Kerzen, nackte Arme wühlen im Schutt der Zeit, 
Kalkſchwaden um ehrwürdige Paläſte ziehen. Unheimlich, 
wie dieſer Regiſſeur im ſchwarzen Hemd den Schatten be⸗ 
fiehlt, Charon zur Umkehr zu zwingen, daß fie dafein 
könnten beim großen Appell am 27. und 28. Oktober, den 
Erinnerungstagen des Marſches auf Rom, und hintreten 
vor ihn und den Arm heben zum römiſchen Gruß: Du haſt 
mich gerufen, Benito, hier bin ich: Auguſtus! 

In vier Jahrzehnten iſt nicht ſo viel ausgegraben wor⸗ 
den, wie jetzt in vier Jahren. 


Erde getrunken hatten, nach Rom kam, blieb er erſchüttert 
auf dem Forum ſtehen und meinte zu ſeinem Begleiter, 
einem perſiſchen Fürſten, er würde ſich höchſtens getrauen, 
ein ſolches Reiterſtandbild, wie das des Trajan, zu ſchaffen. 
Worauf der Orientale: „Wozu dann einen Gaul ſchafſen, 
wenn du ihm nicht auch ſo einen Stall herbauen kannſt?“ 
Und der große Gregor flehte Gott an, dieſen Heiden Trajan 
aus dem Feuer zu erlöſen und ins Paradies zu verſetzen. 
So überwältigte ihn das l 


Das alte wie das nene Kapitol ſtanden in einem 
Haufen elender Baracken, die den Hügel ſo überwucherten, 
daß die Fremden ſich kopfſchüttelnd fragten, wieſo man denn 
überhaupt den tarpejifchen Fels hinuntergeſtürzt werden 
konnte. In den letzten Monaten iſt dieſe „Ausſicht“ wieder 
hergeſtellt worden. Im Marcellustheater hatten ſich mit 
Urväterhausrat die Trödler einquartiert, Goethes Lieb⸗ 
lingskneipe lag daneben, die Romfahrer betrachteten ſich 
mit kleiderzuſammenhaltender Vorſicht die Gettotyven — 
alles dahin, dahin. „um zu räumen“. Muſſolint iſt nicht 


kleinlich. 
lagert ſah, wie ſie nacheinander kamen, während man vor Die roten Bücher der Fremden kommen nicht mehr 
Augen hatte, wie jedes Jahrhundert den Boden erhöht, ſo nach, die Ciceroni müſſen binzulernen, daß ihnen der ie 122 e e a be N 


daß der Fuß zum Beiſpiel vom Straßenniveau weg glatt 
ins Pantheon ſchreitet, zu dem früher, wie man daneben 
ſehen kann, Stufen hinaufführten, während unter mancher 
Kirche eine andere und unter dieſer wieder eine aus dem 
Altertum liegt, während in der Regel immer eine Gene⸗ 
ration auf der Aſche der anderen baute, wird jetzt weg⸗ 
geriſſen, eingeriſſen, aufgeriſſen. Weg damit! iſt die Loſung. 
Der Verkehr fordert ſein Recht und man gibt es ihm 
ebenſo bereitwillig, wie man es ihm früher entrüſtet verwei⸗ 
gerte. 

Auch anderswo fallen ganze Häuſerreihen, gewiß, auch 
in Amerika ſchachtet man rückſichtslos aus, um Wolkenkratzer 
aufzubauen, aber das iſt der Unterſchied: dort fährt der 
Spaten gleichgültig in unberührten oder wenigſtens jungen 
Boden, hier gerät er beim erſten Druck in Gräber, in Mau⸗ 
ſoleen der Geſchichte, in die Wiege Roms. Das Verkehrs⸗ 
problem iſt deshalb am Tiber ſo ungleich ſchwieriger, weil 
es mit dem Niederlegen der Hinderniſſe nicht gelöſt werden 
kann, weil der Archäologe bei jedem Schritt dem Architek⸗ 
ten in den Arm fällt. Und weil Muſſolini zwar amert- 
kaniſch, gleichzeitig aber auch konſervativ im edelſten Sinne 
des Wortes ſein, ja die Größe des modernen Rom mit der 
Pracht des alten zu Zwillingen vereinen will. 

Nun ſtelle man ſich vor, daß die Stadt reißend ſchnell 
wächſt, der Menſchenſtrom überſchwemmungsartig anſchwillt, 
die Straßen im Zentrum zumeiſt aber noch nicht einmal 
eine Gehbahn haben und haben können, weil ſie zu ſchmal 
ſind, daß es noch keine Untergrundbahn und überhaupt kein 
anderes Verkehrsmittel als Tram und Auto gibt. Die Ver⸗ 
kehrsadern find infolgedeſſen gewöhnlich verſtopft, die Fuß⸗ 
gänger in ſteter Lebensgefahr, ein Blick in den „ewigblauen 
Himmel“ verfängt ſich hilflos im engmaſchigen Drahtnetz. 


147. Zuhtbieh- 
Yuftlon 


Beamter 


Auftrieb: 360 Tiere undzwar: Gef. 


Flellengeſuche 


Off unt. O. 13829 
an d. Geſchaltsif. d. Ztg. 


Schweiß auf der Stirne ſteht, ſelbſt die Profeſſoren haben 
es nicht leicht, denn ſo manche feſtſtehende klaſſiſche Mei⸗ 
nung wird durch eine Palata, einen Schaufelhieb umge⸗ 
worfen. Wo ſie mit dem Finger deuteten: hier unten liegt 
der Tempel des Jupiter, da kommt nichts zutage als Sand⸗ 
ſtein; wo ſie unbedenklich einer neuen Straßenbahnlinte 
freie Bahn anwieſen, da ſteigt ein Säulenwald herauf. Und 
an den vereinzelten Stellen, wo die Gelehrten ſich einig 
waren, da ſtehen über Nacht nie geahnte Dinge, über deren 
Bedeutung ſie vielerlei widerſpruchsvolle Artikel ſchreiben 
müſſen. 

Man wollte dem Verkehr am Corſo Vittorio Emanuele, 
wo 42 Tramlinien miteinander rangen, eine Breſche ſchla⸗ 
gen, man riß die Geſchäftshäuſer ohne Mitleid für die gold⸗ 
bringende Lage ab. Und was findet man in ihrem Schoße? 
Vier Tempel auf einmal. Folglich iſt jetzt hier eine archä⸗ 
ologiſche Zone: tabu! Man wollte die Via Nazionale von 
dem ſtörenden Knie beim Trajansforum befreien und legte 
daher die alte Kaſerne Magnanapoli um, das heißt, zur 
Hälfte, denn es ſtellte ſich heraus, daß die andere, die Ur⸗ 
hälfte, eben jene langgeſuchte Marktanlage Trajans war, 
mehrſtöckige Handelshäuſer, ein Halbkreis von antiken 
Ladengeſchäften, der die Aufgabe hatte, den abgeſtochenen 
Berg, den achten Hügel Roms, zu ſtützen. Überhaupt gibt 
es jetzt überall Luft rings um die geheimnisvolle Säule 


Trafans, die mit ihren 35 Metern Höhe die Höhe der einſti⸗ 


gen Erhebung anzeigt. 

Wir können jetzt wieder ahnen, wenn auch nur ganz 
fein, welche Pracht hier zu den Göttern rief, bevor ſie im 
Mittelalter von dem großen ſtädtiſchen Kehrichthaufen be⸗ 
deckt wurde, der übrigens ſein Amt bis in unſere Zeit 
verſah. Als Konſtantin, deſſen Augen alle Herrlichkeit der 


Junger, verheirateter 


„ Müller e 


Müller 


Techniker, ledig, 


mit längerer erfolgreicher Praxis. möalichſt Elektro⸗ 
zum möglichſt baldigen Eintritt 


Ein anderer wird bei der Piazza Spagna hineingetrieben. 
Und ſo ſchauen wir in das andere Geſicht der Stadt. 


Der Cäſar beftehlt: es werde eine moderne Stadt! 

Geſtern erging der Befehl, geſtern. Heute reißen ſie 
ſchon die Straßenbahnſchienen aus dem Herzen Roms. 
Das ganze Zentrum innerhalb der Mauern ſoll ſtillgelegt 
werden. Das heißt: kein Pferd, kein Handwagen, keine 
Tram mehr. Rings um die Stadt ein Straßenbahnring mit 
Radienlinien in die Vorſtädte, im Innern nur Aſphalt und 
Gummi. 

Am Ponte Milvio erſteht das Forum Muſſolini. So⸗ 
eben ſetzt ſich der ungeheure Ducemonolith aus den Mar⸗ 
morbrüchen von Carrara tiberaufwärts in Bewegung. Im 
Mittelpunkt des Stadions wird er aufgeſtellt werden, wie 
das Reiterſtandbild Trajans, nein, Muſſolinis, ſoeben in 
der Arena von Bologna aufgerichtet wurde. Dieſer neue 
Circus maximus fäßt 136000 Zuſchauer, doppelt fo viel wie 
das Koloſſeum, das jetzt im Scheine von drei Millionen 
Kerzen durch die Nacht leuchtet. Alles wird koloſſal. Be⸗ 
nito fordert die Flavier in die Schranken. Mit Paleſtren 
und Turmgaragen. 

Auf dem Gianicolo, man traut feinen Ohren und 
Augen nicht, erfteht das Symbol des muſſoliniſchen Roms, 
ein hundert Meter hoher Turm in Form eines Liktoren⸗ 
bündels. über den Geſchmack läßt ſich nun einmal nicht 
ſtreiten. Dieſes Wahrzeichen wird vom Meer und von den 
Bergen aus ſichtbar ſein, es leuchtet mit ſeiner flammenden 
Gloriole den nächtlichen Flugzeugen, es enthält ein mon⸗ 
dänes Lokal und ſeine Seele iſt ein rieſiger Aufzug, der den 
Hügel mit dem Traſteverequartier verbindet 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. November. 


Wettervoraus age. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Niederſchlagsneigung bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Der Zollwächter als Schutzpatron der Wiſſenſchaſt. 


Wenn einer eine Reiſe tut, da kann er was erzählen. 
Wenn einer eine Auslandsreiſe tut, kann er noch ganz be⸗ 
ſondere Sachen erzählen; hauptſächlich vom Zoll. Aber mit 
dieſer Behörde kann man auch etwas erleben, ohne eine 
Reiſe gemacht zu haben. Vor einigen Tagen hat der „Il. 
Kurjer Codzienny“, das Krakauer Sanierungsorgan, ſich 
durch einige Stoßſeufzer über den Zoll etwas Luft verſchafft. 
Etliche dieſer Stoßſeufzer wollen wir hier wiedergeben. 

Wie das genannte Blatt berichtet, laſſen die Zollbehör⸗ 
den die Einfuhr von Heimitteln, die in Warſchau bei der 
Geſundheitsbehörde nicht vegiſtriert find, ſelbſt in dem Fall 
nicht zu, wenn ſie von Hochſchulprofeſſoren zu Studien⸗ 
zwecken bezogen werden. So wurden Profeſſoren der Kra⸗ 
kauer Univerſität bereits mehrfach der Möglichkeit beraubt, 
ausländiſche Präparate zu beziehen, um mit ihnen kliniſche 
Verſuche anzuſtellen. Wiederholt handelte es ſich um Heil⸗ 
mittel, die nicht nur bei der Behandlung der Kranken von 
erſtklaſſiger Bedeutung waren, ſondern oft ſogar über deren 
Leben oder Tod entſchieden. Ahnlich liegen die Dinge mit 
der Einfuhr von Impfſtoffen. Eine Reihe von Impfſtoffen, 
deren Herſtellung im Lande nicht lohnt, müſſen aus dem 
Ausland eingeführt werden. So beiſpielsweiſe Impfſtoffe 
gegen Vergiftung durch Schlangenbiß und gegen Fleiſchver⸗ 
giftung. Auch dieſe Heilmittel dürfen nicht eingeführt 
werden! 

Berichte aus der polniſchen Zollgeſchichte erſcheinen 
manchmal direkt unglaublich. Wiſſenſchaftliche Kreiſe er⸗ 
regen ſich noch heut über die ſechswöchige Zurück⸗ 
haltung eines Proberöhrchens mit einer Rein⸗ 
kultur von Malariabazillen, die für die Kra⸗ 
kauer Univerſität beſtimmt waren. In den ſechs. Wochen 
war die Reinkultur mangels entſprechender Pflege einge- 
gangen. Die Methoden der Zöllner charakteriſiert ein Fall, 
da für eine Sendung von franzöſiſchen Bibliographie⸗ 
heften Zoll verlangt wurde, weil das Zollamt ſie als 
„Reklamekataloge“ bezeichnete. 

Ein anderer bezeichnender Fall: Herr Eduard Schnack, 
der Gründer der Alpengärten, fuhr mit Unterſtützung des 
Unterrichtsminiſteriums ins Ausland, um Alpenpflan⸗ 
zen für den Botaniſchen Garten der Krakauer Univerſität 
zu holen. Er paſſierte mit ihnen anſtandslos alle Staaten. 
Erſt bei der Einreiſe nach Polen wurden ihm trotz aller. 
amtlichen Ausweiſe, die er vorlegen konnte, alle Pflanzen 
auseinandergeworfen und ſolche Schwierigkeiten gemacht, 


daß es Tage dauerte, bis die Sache erledigt werden konnte! 


Ein anderes Zollhiſtörchen: Eine Käferſammlung, 
die bei der Firma Reiter in Troppau für 48 Kronen 
gekauft war, wurde auf 7 5 i 4 mit 
890 Zloty für 10 Kilogr. Käfer pergollt, was 
9 Zloty bien e weil diefer Bon auch für das 
Holzkäſtchen berechnet wurde. Eine Reklamation half 
nichts. Die Firma hat dann veröffentlicht: „Von allen 
Ländern Europas und Amerikas iſt Polen das einzige 
Land, welches für trockene Infekten, die keinen Handelswert 
beſitzen, einen Zoll erhebt.“ 5 PR: \ > 

Noch ein Hiſtörchen: Ein Transport lebender Meeres» 
tiere, die ein bekannter Forſcher nach Polen bringen wollte, 
wurde angehalten, da das Seewaſſer Salz enthielt und 
die Einfuhr von Salz nach Polen verboten t 

Und noch ein kraſſer Fall, den auch der „Il. Kurzer 
Codz.“ erzählt: Ein junges Mädchen namens Agnes Malee 
überſchritt die polniſch⸗tſchechiſche Grenze bei Juraom im 
Zipfer Gebiet. Die polniſche Zollwache, der das Mädchen 
verdächtig vorkam, eskortterte es zum Jurgower Zollamt. 
Dort eutkleideten es die Zollwächter und befahlen ihm ſo⸗ 
gar, das Hemd abzulegen. Das arme Ding verſank 
vor Scham förmlich in den Boden. Aber alle ſeine Bitten 
blieben fruchtlos: es mußte ſich ſplitternackt ausziehen. Und 
wohlgemerkt: vor den Zöllnern in Anweſenheit von dret 
anderen Männern. Gefunden wurde nichts! — Das iſt 
nicht alles. Ahnliches inſzenierten die Zöllner mit der fün⸗ 
geren Schweſter der Malee, einem kaum 16 jährigen 
Mädchen. a 0 

Solche Methoden erinnern, ſchreibt das genannte pol⸗ 
niſche Blatt mit Recht, an Sitten und, Einrichtungen aus 
dem fernöſtlichſten Winkel des aftatifchen Rußland. Der 
„Kurier“ meint, es müßte endlich“ jemand mit der Fauſt auf 
den Tiſch ſchlagen und Ordnung ſchaffen in unſerer Zollver⸗ 
waltung. 


g Münzen ohne Klang. Als vor einigen Jahren die 
erſten Silbermünzen im Werte von 1 und 2 Zloty vom 


" Münzamt herausgegeben wurden, kam es des öfteren zu 


Streitigkeiten wegen „klangloſer“ Geldſtücke, die als falſche 
angeſehen und meiſtenteils vernichtet wurden. olche 
Münzen, deren Mangel an Klang auf einen Fabrikations⸗ 
fehler des Münzamtes zurückzuführen war, wurden ſchließ⸗ 
lich nach entſprechender Aufklärung von dem Amt aus dem 
Umlauf gezogen. Trotz der Erfahrungen, die man gemacht 
hat, treffen wir Münzen ohne Klang auch unter den 


Straßen. So wurde dem Hoſſtraß 
wohnbaften Zenon Pawlak ein Fahrrad Marke „Patria“ 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 


"KINDERSEIFE 


waschen und baden. Dem Kind 
wird dadurch später manche 
Sorge um die Erhaltung seines 
1555 Teints erspart bleiben. 
ivea-Kinderseife ist überfettet 

; und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
klaut der Kinder hergestellt. 


Preis: 2l. 1.50 


5⸗Zloty⸗Stücken an, wodurch es von neuem zu Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Zahlenden und den Empfängern kom⸗ 
men wird; die Schuld trägt das Münzamt, das nicht ge⸗ 
nügend geprüfte Münzen in Umlauf gebracht hat. 

8 Wieder zwei Überfälle. Wir berichteten vor 
einiger Zeit über einen Überfall auf das Landwirts⸗Ehepaar 
Kwiatkowſki, dem Banditen auf dem Wege nach Gros 
choll unter Androhung von Waffengewalt Geld abnahmen. 
Geſtern mußten wir von dem unerhörten Banditenüberfall 
auf den Lehrer Auch in Sienno hieſigen Kreiſes berichten, 
bei dem es ſich zweifellos um einen Racheakt handelt. Zwei 
weitere Überfälle haben ſich zwiſchen Myslencinek und 
Bromberg ereignet. So wurde kurz vor Mysleneinek der 
Landwirt Wichmann aus Oſielſk von drei unbekannten 
Männern angehalten, von denen einer ihm einen Revolver 
vor die Bruſt hielt und die Herausgabe von Geld forderte. 
Der Landwirt hatte glücklicherweiſe nur 3,60 Ztoty bei ſich, 
die er den Banditen großmütig überreichte. Dieſe aber 
wollten anſcheinend beweiſen, daß ſie auch ihren Stolz haben, 
händigten ihm das Geld wieder aus und flohen. Faſt an 
der gleichen Stelle ereignete ſich ein weiterer Überfall, der 
leider nicht ſo harmlos, wie der eben geſchilderte, verlief. 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags brachten wiederum drei, 
wahrſcheinlich die gleichen Banditen, ein Fuhrwerk zum 
Stehen, auf dem ſich die Landwirte Lachowſki und 
Chmielewſki aus Niemcz befanden. Auch hier hielten 
fie den Überfallenen einen Revolver vor und forderten, daß 
fie die Hände hochheben ſollten. Da Chmielewſki dieſer 
Aufforderung nicht nachkam, erhielt er von einem der Män⸗ 
ner einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den 
Kopf, daß er beſinnungslos zuſammenbrach und 
vom Wagen ſtürzte. Darauf rief Lachowſki laut um 
Hilfe, ſo daß es die Banditen vorzogen, nichts zu rauben, 
ſondern in den Wald zu fliehen. Die Polizei hat einige 
Verhaftungen vorgenommen und glaubt, darunter die Täter 
bereits gefaßt zu haben. 

8 Glück im Unglück hat der Flugſchüler Podſiad ge⸗ 
habt. Vorgeſtern um 3,30 Uhr nachmittags wollte er mit 
einem Potez⸗Flugzeug auf dem hieſigen Militär⸗Flugfeld zu 
einem übungsflug aufſteigen. Kurz nach dem Start ſtellte er 
plötzlich einen Motordefekt feſt und wollte gleich wieder 
landen. Dabei machte er mit dem Apparat eine zu ſchnelle 
Wendung, ſodaß das Flugzeug abglitt und hart auf der Erde 
aufſchlug. Der Zuſammenprall war ſo heftig, daß die Gurte, 
mit denen der Pilot angeſchnallt war, riſſen und dieſer im 
hohen Bogen herausgeſchleudert wurde, ohne Verletzungen 
davongetragen zu haben. Wäre er in dem Flugzeug ge⸗ 
blieben, ſo hätte er einen ſchrecklichen Verbrennungstod er⸗ 
litten; denn der Apparat ging kurze Zeit darauf in 
Flammen auf und wurde vollſtändig zerſtört. 

§ Wer iſt der Beſitzer? In der Bismarckſtraße (Sto⸗ 
wackiego) wurden am 5. d. M. fünf Säcke ungelöſchter Kalk 
gefunden. Der rechtmäßige Beſitzer kann ſich beim 5. Po⸗ 
lizeikommiſſariat, Steinſtraße (Zamoyſkiego) 8 zur Ent⸗ 
gegennahme ſeines Beſitzes melden. 


$ Zwei weitere Fahrraddiebſtähle. Die Polizeichronik 


des geſtrigen Tages verzeichnet wieder zwei Fahrraddieb⸗ 


ſtähle infolge leichtfertigen Stehenlaſſens der Räder auf den 
(Jana Kazmierza) 5 


* 


im Werte von 380 Ztoty geſtohlen, das er unbeaufſichtigt 
auf der genannten Straße hatte ſtehen laſſen. — Ein Rad 
Maxke „Weltrad! mit der Fabriknummer { 
Werte von 200 Zloty wurde vor dem Poſtgebäude geſtohlen, 


1290 026 im 


wo es ſein Beſitzer Walter Mohr, Albertſtraße (Garbary) 
Nr. 35, hingeſtellt hatte. { 

8 Einbruchsdiebſtähle. Unerkannt entkommene Ein⸗ 
brecher entwendeten aus einem Schuppen der Frau Sofie 
Kierſka, Deinhardtſtraße (Gimnazjalna) 1, einen Ga 
ofen im Werte von 500 Zloty. — Aus dem Stalle des 


Thornerſtraße (Torunſka) 91a wohnhaften Stanislaus Ja» 


niſzewſki wurde ein Pferd geſtohlen. Es handelt 
ſich um ein 16jähriges Tier, das 1,30 Meter hoch iſt. 

§ Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Trunkenheit und Lärmens und drei 
wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


— — — 


g. Crone (Koronowo), 6. November. Bei Monkowarſk 
entgleiſte heute vormittag der Packwagen auf der 
Strecke Crone —Laskowitz. Perſonen find nicht zu Schaden 
gekommen. — Am letzten Sonntag ſcheute das Pferd des 
Beſitzers Kulczyk aus Goscteradz in der Nähe der 
Schleuſe. Der Wagen wurde auseinandergeriſſen. Das 
Pferd raſte mit dem Vorderwagen bis auf den Marktplatz, 
wo es mit einem Auto zuſammenprallte. Das Auto wurde 
leicht beſchädigt. Der Wirt hat Armverſtauchungen und 
Hautabſchürfungen davongetragen. — Am 13. d. M., 10 Uhr 
vormittags, findet hier im Reſtaurant Nowak ein Holz» 
termin ſtatt. Es kommt Holz aus den Revieren Weißen⸗ 
ſee, Pulkau, Stronno, Wolfsgarten und Sandau zum Ver⸗ 
kauf. — Am 14. ö. M. findet hier ein Vieh⸗ und Pferdes 
markt ſtatt. 

s Moritzſelde (Muruein), 5. November. Der Land⸗ 
wirtſchaftliche Verein Luköwiece u. Umg. 
hielt am 4. im Holzſchen Gaſthauſe in Moritzfelde eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Vortrag über Futterhaushalt und Vieh⸗ 
ſtall fand ſtarken Beifall. Die angeregte Ausſprache bewies, 
mit welchem Intereſſe auch die kleinen Landwirte dem Vor⸗ 
trage gefolgt waren. Leider war die Verſammlung nicht ſo 
zahlreich wie gewöhnlich beſucht. Da der bisherige Vor⸗ 
ſitzende zurückzutreten gedenkt, wurde eine Neuwahl des 
Vorſtandes feſtgeſetzt. Nach einem Schlußwort des Ge⸗ 
ſchäftsführers wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


* 
N 


ustro 


* Amſee Janikowo), 5. November. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am 4. d. M. in der 
hieſigen Zuckerfabrik. Der mit dem Olen der Maſchinen 
beſchäftigte Arbeiter Reinke geriet mit einem Fuß in eine 
rotierende Schnecke, wobei ihm das Bein bis zum Knie 
abgeriſſen wurde. Unglücklicherweiſe befand ſich im 
Moment des Unfalls außer R. niemand im Maſchinenraum, 
ſo daß dieſer alle Kraft anwenden mußte, ſich nach Verbin⸗ 
dung der Wunde mit einem Sack nach der Tür zu ſchleppen, 
dieſe zu öffnen und Hilfe herbeizurufen. Die erſte „Hilfe 
erteilte dem Verunglückten die Rettungsbereitſchaft der 
Krankenkaſſe Inowroeckaw. 

„ Wirſitz (Wyrzyſk), 6. November. Feueralarm 
ertönte geſtern gegen %8 Uhr in unſerer Stadt. Die Frei⸗ 
willige Feüerwehr wurde nach Karlsbach (Kosecierzyna) ge⸗ 
rufen, wo ein größeres Feuer wütete. Den Flammen fielen 
zum Opfer die Stallungen und Scheunen der Beſitzer R. 
Schulz, Mirr und Mennig. Ausgebrochen iſt das 
Feuer bei dem Beſitzer Schulz. Mitverbrannt find bei dem⸗ 
ſelben 21 Gänſe ſowie ſämtliche Maſchinen, bei Mennig 
Schweine und Schafe. An der Bekämpfung des Brandes 
arbeiteten 14 Feuerwehren der Umgegend. 

* Pleſchen (Pleſzew), 6. November. Tödlicher Un⸗ 
fall. Bei der Reparatur des Brunnens ſeines Vaters 
Tomaſz Szezepanſki in Baranowo wurde der 19 jährige 
Jan von Sandmaſſen verſchüttet und erlitt den 
Tod. 5 

* Obornik, 6. November. Überfallen wurde auf 
der Chauſſee zwiſchen Obornik und Bogdanowo der Fleiſcher 
Staniſtaw Lawniczaf aus Wongrowitz von Banditen. 
Sie mißhandelten ihn ſchwer und raubten 50 Zloty. Die 
Täter ſind unerkannt entkommen. 

* Oberſitzko (Obraycko), 6. November. 
Stadtverordnetenwahlen find für 
erklärt worden. 

*Krotoſchin (Krotoſzyn), 6. November. Beim Abladen 
von Granitſteinen verunglückte am vergangenen Mon⸗ 
tag auf dem Güterbahnhof der Arbeiter Ryfa. Ein 
großer Stein fiel dem Genannten auf den Fuß und zer⸗ 
ſchmetterte das Fußgelenk. — Der Autobeſitzer Klimek 
begab ſich mit ſeinem Wagen nach auswärts und paſſierte 
dabei die Oſtrowoer Straße. Unbekannte batten zuvor in 
den Abendſtunden Pfähle der elektriſchen Leitung, die 
noch nicht aufgeſtellt waren und entlang der Rinnſteine 
lagen, auer über die Straße gezogen. Erſt im 
letzten Augenblick bemerkte Klimek dieſes Hindernis, ver⸗ 
mochte aber nicht mehr zu verhindern, daß die Vorderräder 
des Wagens über einen der liegenden Stämme fuhren. 
Trotz der Wucht, mit der das Auto an den Stamm prallte, 
iſt glücklicherweiſe kein weiteres Unglück entſtanden und 
auch der Wagen unbeſchädigt geblieben. 

* Schmiegel (Smigiel), 5. November. Am 31. Oktober 
feierte der Maurerpolier Julius Ro [Le und ſeine Ehefrau 
Marie geb. Rauhut das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Die kirchliche Einſegnung fand früh um 7 Uhr in der 
katholiſchen Kirche ſtatt. 8 

b Zuin (nin), 6. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 2.803,00, Eier 
9,50, Kohl 3,50—5,0 die Mandel, Hühnchen 2,50, Enten 
5,00. Kartoffeln brachten 3,00 pro Zentner. Sehr viel Pilze 
wurden mit 0,40 pro Metze angeboten. 

* Grabow, 6. November. Proteſt gegen Pfän⸗ 


Die letzten 
ungültig 


dun gen. Als einige Vollziehungsbeamte hier mit dem 


Einziehen von Steuern beſchäftigt waren, wobei ſie auch bei 
manchen Kaufleuten zur Pfändung ſchritten, ſchloſſen 
ſämtliche Kaufleute ihre Geſchäfte. Als die 
Beamten mit den gepfändeten Waren davonfahren wollten, 
fanden ſich mehrere Kaufleute zuſammen und nahmen ihre 
Waren wieder zurück, wobei es zu heftigen Ausſchreitungen 
kam, ſo daß die Polizei von Schildberg zur Hilfe gerufen 
wurde. Als es auch dieſer nicht gelang, Ordnung zu 
ſchaffen, wurde noch ein größeres Polizeiaufgebot von 
Kempen herangezogen. RE 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. Auf der am 1. Dezember 
in — 1 ſialtlindenben 147. Zuchtviehanktion der Danziger Herd⸗ 
puchgeſellſchaft kommen zum Verkauf: 70 Bullen, 180 bochtragende 
Kühe und 110 bochtragende Färſen. Sämtliche Tiere find kurz vor 
der Auktion durch Spezialtierärzte auf Tuberkuloſe, Abortus Bang 
und Euterkrankheiten unterſucht, verdächtige Tiere ausgeſchloſſen. 
Alle Tiere haben Weidegang gehabt und ſind von Jugend auf an 
Rübenblätter und Sauerfutter gewöhnk. Infolge des rauhen Klimas 
akklimatiſieren ſich die Danziger Tiere Überall ſehr leicht. Ver⸗ 
ladung beſorgt das Bureau. Für Zuchttiere nach Polen wird 
50 Prozent Frachtermäßigung gewährt. Zloty werden zum amt⸗ 
lichen Kurs in ahnt genommen. Kataloge mit ausführlichen 
Angaben über die Leiſtungen der Tiere bzw. deren Voreltern ver⸗ 
N auf Anfordern koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft 

anzig, Sandgrube 21. 18796 


. —————————— 


Vafierftandsnadhrichten. 


— — — 
Cheſi⸗Redakteur: Gottbold Starke (beurlaubt). Verantwort- 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſei für Handel 
und Wirtſchaft: Hans Wieſei für Stadt und Land und den 
lörigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Urzygodzeil, Druck und Verlag von 
„ A. Dittmann, G. m. 5. H., fämilt in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiter 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 252 


Bei Regen, Wind und Schnee 


NIVEA-CREME 


Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen Ihrer Haut 
ständig lebenswichtige Stoffe und begünstigen dadurch vorzeitige 
Faltenbildung. Ihre Haut braucht aber frische Luft, da schützt Nivea- 
Creme sie vor den ungünstigen Einflüssen der Witterung. Nur Nivea- 
Creme enthält Bucerit; sie bewahrt die zarten Hautgewebe vor dem 

en un 
Bewahren Sie sich jugendliches Aussehen bis ins hohe Alter durch 
die geringe Mühe, Nivea-Creme täglich anzuwenden. an. 
Dosen zu gr. 40 u. 78, sl, 1.40 u, 2.00 | Tuben aus reinem Zinn zu sl. 135 g. a8 


eugt der Bildung von Runzeln und Falten vor. 


PEBECO, sp. Z o. odp. Kattowitz 


Als Verlobte grüßen: 
Ella Kuchenbecker 
Emil Mielke 


Klara Körber 


zu staunend billiren 


Walter Bohenhaus Franciszkowo Samociazek 5 . 
Verlobte. \ November 1929. 6175 % Passhil d ren 
Biafosliwie Biatosliwi Sr e 5 
im November 1929. jan | Schweſter hä a ae ee nur Gdanska 19. FR 


* Wochenpflege. Off. u. Offerten unter N. 6126 


n. A. üdiger. 120. 
F. 617 1 a. d. Geſchſt. B. G. d. d. Geſchſt.d Zeita.erb. N Mlom. TO. 120 


Die billigsten Dame 


i 8 110 sind bei 1 


ſier « “Weißstricke für 
. „Galvanılier Anstalt Nichtung lieiert 12874 Bydgoszcz, GdahsHa Nr. 155. 
1|Tarezyfiski, Bydgoszez,| B, Muszynski, \ 


otietta29  Bringenftr.)|Seilfabıik. Lubawa. 


A Techehen wir nen bs zum Ietzten Aunerbickou 


| sondern benutzen wir dir sich bietende glückliche Gelegenheit. Wir 

'ordern alle auf, je len, der nır um sein Glück und das seiner 
Familie besorgt ist, daß er die günstigen Augenblicke nicht ver- 
passe, sondern si h rechtzeitig in die Reihen der Wettbewerber 
um das Glück — die Millionen stelle. Es kann heute ein jeder 
sein Ziel sehr leicht erreichen, denn schon am 14. u. 15. November 
beginnt die erste, reich Ziehung der 20. Staatslotterie, in der, 
trotz bedeutender Vermehrung der Gewinne, die Lospreise unver- 
ändert geblieben sind und das Viertellos fortan nur 10 zi kostet. 
Kolossale Gewinnchancen müßten einen jeden ohne Ausnahme 
zur Teilnahme an diesem reichen Spiel anhalten. Die Summe der 
Gewinne beträgt 32 000 000 zit. Der Hauptgewinn allein 750000 24. 
Das Gewinnen ist sehr leicht, denn jedes zweite Los gewinnt. 
Aber gewinnen kann nur der, der ein Los besitzt. Zögern wir 
darum mcht, sondern mit festem Wilen und im Glauben an den 
künftigen Sieg eilen wir alle zum Einkauf von glücklichen Losen 
wach der glücklichsten und gıößten Kollektur Pommerellens und 


Großpolens „Usmiech Fortunn“, Sd. Chanski, 


Bydgoszez, Pomors ca I. denn nur dort allein befinuet sich die wahre 
Oueſſe des Glucks und der Sitz der Göttin „Fortuna“. Auswärtigen 
werden die Lose sofort nach Empfang der Bestellung zugeschickt. 


An dieser Stelle ausschneiden und einschicken. 


An die Kollektur „Usmiech Fortuny“ in Bydgoszcz. 
Hiermit bestelle ich von der ersten Klasse der Staats-Lotterie: 
entre Ganzlose zu 40 Zoty 
mem Halblose zu 20 Zloty 
use Viertellose zu 10 Zlo y 


Den Betrag Zloty ee entrichte ich nach Empfang der 
Lose mit P. K. G. Blankett der Firma, 13963 


Am 5. November, abends um ¼12 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater und 
Großvater, der 


frühere Mühlengu“sbeſitzer 


Heinrich Prüfer 


im 74. Lebensjahre. 


Ireibriemen 
Spezial-Ole 


in Fabrik 
und Landwirtschaft 


TA Ten Ariel 


Ferd. Ziegler ce 


— Paz 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emilie Prüfer geb. Heller. 


Wierzchucice, den 6. November 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9. November, nachm. 
um 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 6170 


Schulverein Deutſches Privatgymnaſium 
in Bydgoſzte. 


Generalverſammlung 


am Donnerstag, 
dem 14. November 1929, 18.30 Uhr 
f im Deutſchen Haus. 
Tagesordnung: 


1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Erſatz⸗ 
wahlen. 4. Verſchiedenes. 


Vor- und Zuname: 
Genaue Adresse:... 


Unterricht 


m Buch ührung 
Maſchinenſchreiben 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
m In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


„,„Geltern nachts verihied in Berlin unerwartet und 
plötzlich uniere, innigitgeliebte treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Frau verw. Berta Czesinska 
geb. Pankraiz. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Irma Tetzlaff Jadwiga Przybyt 


Pr vat Limouſine 5 »Giker 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


geb. Czesinska geb. Czesins!'a . Bydeoszez, 126006 Stenographie alls die erſte Verſammlung nicht beſchluß⸗ 

Kari Tetziefft' Mieczysiaw Przybyl ec ee Jahresabiolütie IE Tourenfahrten zu verleihen. 2 sss ur „findet ‚eine niertel, Stunde aer 
- { D 1 1 eine zweite eria „ 

Sobpinftr. 40 Gdanſte 15 Telephon 1304. Bücher -Revlior Beitellungen Telefon 1397. allen Umftänden beihlußtäbig it 10004 


Langjährice Praxis. G. DH orreau 


Jagiellohska 14. 


den 6. November 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 11. d. Mis, 
in Berlin⸗Neukölln ſtatt. 81091 


Der Vorſtand. 


2 RLTEOTTE — F 115 a 8 

Cvangl. Schneiderin baum büfett zu kaufen 

ea Aestaurant Slsium Hotel 
er dem Hauſe. 61460 a. d. d. Zeitg. ie 

Fehlen Eiſe Gierke. Geiegenbeitstauf I ul. Sdafska 134. MR y ö im Tel. 1171 


Mazowiecka 40. Eleg. Damenvelzmant. 
1 | . (Seal) preisw. zu verk. Heute, Donnerstag, den 7. November: 


GMIEMtEDMORUEEN dess Dee, Großes Wurst-, 


werd. ſchnell u. ſachge⸗ 


gase e Nähmaschinen Sisbein- und Flaki- Esse 


Anzugſtoffe 


tlcfür die freundliche Anteilnah bei Stnlcdeld 
tes leben Boten ere ara en 5 Paletotſtoffe 
9 lifteritofie 


0 f ! ahlge Schirme (Gtöde).| Soft, Sinner u- Möbel 
erzlichen Dank ee we aut min emrberiet | Eigenes Fabrikat. aan 
x Schirmacher, |hafteiten bei Ab 11 Uhr vorm.: Wellfleisch. 
s : Cordſtoffe Sniadectih 47. 2 Tr les. 2 Kubereı: ' i 
Olga Wera Zipfer Fulterſtoffe ett. ——— | __Stiadectih 62. Abends: Unterhaltungskonzert Tanz. 


nur bei 


. . 
Schreiter Habe noch zu verkauf. 
o Hinz, fräd. u. ein guterhaltene 2 


Gdanfka 164. bebautes 0 
WabrzeZno 77 7 
ul. Wolroset 88. 1% Jabs web vert are Erf * 1 
N = um Pi 


Auto 


gebr., „Stoewer“,6/16, | Cſnen Verdeckwagen. 
zuperlan). Wag bill. u neue aufaearbeitet und f AK «: 
günſt. 100 W lack, auf aut. Gummi⸗ E 1 », 


Eleonore Zipfer 
Karl G. Zipſer. 


Unislaw, den 6. November 1929. 13946 


a N Ba 
An: U. Berläufe 
1 Freitag, den 8. November, 
abends 8 Uhr im Civilkasino 


Arnold Földesy 


x (Cello) 


13798 
% also Grumditüdl 
4 deine Nauf ke elt. in Natio, 3000 am groß, K aller nee sie 2 
uilchteanen an TI Am Flügel: Ella Mertins — Danzig 


01 9 5 a lr ni Arbeitswa , 
2 * *. . e e 0 
rennholz⸗Verlau 2 Wiese Sch 52 18 Meg. weite, ans une a Achtung. Blüthner-Konzertflügel der Fa. 5 ee 
E netmanskas5(Luiſenſt.) Kiſerner Ofen für] Pro m: Haydn (D-Dur Kanzert), Huré, 
Dienstag. den 12. November, um 10 Uhr|Grubite, Drogerle 2 DTampfdreſch äbe 8 I Laden, rosrammjengel, Techalkowskl. 


Meldungen bei Herrn 
rm. werden an Naklo. Rune 366.__| | Benin⸗Motor eine Ma ervumre Eintrittskarten für Mitgl. 5.—, 4.—.3.— e für 


Kaufmännische Ausbildung 


bestehend in 


Zuchführung 


Rechnen. "Korrespondenz, ’Kontorarbeiten 
Stenographie u. Maschineuschreiben. 

Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
ritt täglich — Lehrplan kostenlos 


meiſtbietend gegen Barzahlung aus dem Revier 6 [ l ll ) | if verk. ee Szubin.! Gdanka 71, Hof. 
Am Sonnabend, dem 9. November 1929, 


vo 
250 Am. gespaltene Kieſern⸗5tubben Lesen 16 More ar en du verkaufen. 6187 Nichtmitglieder 5.50. 4.50. 5 50 21 in der Buch- 
Miſchke verkauft. Verſammlung: 
Hotel Niedzielski, Schießplatz Grupa. 13917 
um 10 Uhr vormittags, werden Neuer f pow. Chel Wdgoſzcz, 2, ö. 
Markt Nr. 1. im Hof, meiſtbietend ber ſo⸗ 
Infolge der Vor⸗ 


ei kaufe m. 16 Morg. gr. Ian E. Szezepanski, handlung E. Hecht Nachf., Gdanska 19. 13841 

Sinannsberfteigerung. |BURO-ARTIKEL 
neuen Modells, 30 bis 40 PS z. Tauf. gel. 
fortiger Barzahlung nachſtehend aufgeführte Eleg. Damen- u. Herr- Off. unt. T. 13976 an bie Exp. dieſ. Zeitung. 
bereitungen z. Weite 


6% %%% 9%, 


Gegenſtände verkauft: 13982 5 3 
National » Regiftrierfafte, eil. Geldisrant, SR tiller- N N 3 10. 
Motor (Marke Ford"), 3 Jewel. 5 s 2 ö 2 tan die 
5 Damenuhren, 2 Süde Grütze, Schneider: 2 örletordner Jentr. Danzigs günſt. 0 „„. rei! > 
mann, . 9 — Schnellhefter |zu 128 1 . 855 us 1 20 bis 25 en 55 bis 75 PS Donnerstag Aufführung aus. 
ränte piegel, re e, Sofas, ” Ab! K . ei. 5 n 

ae e damenmänte und uiglel Schreibzeuge De rng 188 Der e für Kraft- und Lichtbetrieb ae Genie e 11. ee 
© Obengeffanntes 92185 ne Stunde vor ber eee Ferkel 1 Woch. Off. unt. D. 6 an Filiale Dtſch. Rundidan, N ene 
Verſteigerung beſichtigt werden. a ee zu vert. 2 5. Schmidt. Danzig, Holzmartt 22. anläßlich des 9 jährigen Veſtehens 

N Bydgoſzcz, den 7. November 1929. Sa E Pollatz. n 0000000000000 01000004000 


der Bühne und zur Feler der Bleder · 
kehr von Schlllers Geburtstag 
In Anweienbeit des Autors 


Linesie : |Matowiste, Budg. 5. 
Locher — — — 


Magistrat 
Oddziat Egzekucyjny. 


Beriteigerung 


ul. Grodzta 23. Nähe Briſtol. 
Am Sonnabend. dem 9. d. Mts., um ½11 
Uhr vorm., werde ich folgende Sachen verlauf. : 


4/20 P. S. Flat 


Sportwagen mit Limousine, wenig gelaufen, 
reichl. Zubehör, preiswert zu verkaufen. 


Herrn Siegmar Wülfing 
Arthur K. Greiser 


Neuheit! zum eriten Male Neubeit! 
Danzig-Langfuhr, Hauptstr.64. Tel. 41497. 
— .. — ͤ —ê 


1 e Ligen om Weinpr 


Z- u. 4-Lampen-Anpa- 
rate, Meuaniaden, Laut. 
sprecher, Umbau und 

mtausch mit 2 Jahr. 
Garantie lief. billiæst. 


A. DITTMANN & 


ca. 60 Damen⸗Wintermäntel. Anzug: R ah %%% %%% 010000904 

ſtoffe, Damenitoife, Garderoben, 1 neu⸗ BYDGOSZCZ, JAGIELLONSKA ie 3 ini ns Morgen, den 8. November: 3 Ein Rokokoſpiel aus der Goethezeit 
moderne Kaffeebrühmaſchine, 1 „Phönix Por pe in 5 Aufzügen von Glegmar Wülfing 
Stil⸗ Schlaf imm. 2 & zimmer. 1 Salon Reparaturen an Wasserleitungen Marcinkowskiego 11. ‚Großes . 


ofas, Betten mit Matratzen, Tiiche, = . 

792 5 Kücheneinrichtun 2 Patentschlössern,Jalousien u. and. Sach. fuhrt aus. 
1 Bilder. Stühle, 1 Schneiderofen, Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 

2 Paar lange Offtziersſtiefel und vie e 


andere Gegenſtände. 
MN Piechowial vereidigter Sisitaror Münltel— Kieſder 
2 * 


7 a h- 8 SlEintrittstarten für Abonnenten Don 
en EN SE Se 
i H. Böhlke. 


von 11—1 und ab 7 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Prima Dürme (Eiche) ſehr preiswert Die Leitung. 
und Tarator. arbeite billig u. ſchick u verkaufen 13965 gr 173, Jagiellonska 9. Telef, 173. 
fe 5. 00900009 00000000 000000020 


8 l Lyck 597 5 
Grodsta 23 Tel. 1651, Möbelmagazin Diuga 8. Nink. Uſtron 673 Jagiellonska Nr. 81. worcowa 31. 2 Tr. Its. 

Größte W tion des Tages! Lö e Gigantischer Film, behandelnd die Liebe als schöplerische Kraft in der Natur, geschaffen unter Teilnahme der be- 
Rino Nowosei 6 en er Das Lebens eheimnis rühmtesten Weltvelehrten, Entstehung und Entwicklung des Menschenlebens! Hunger und Liebe als entschei- 
Mostowa5, Tel, 386 muß jeder wissen? Was muß ieder er- m — dende Faktoren im Kampfe ums Dasein! Raffinierte und kuriose Vermehrungsweise: Sensa’ioneller Ueberbliek 
Beginn um 7 und 9 Uhr kannt haben? Alles dies offenbart: Liebe in der Natur aller “menschlichen Anormalitäten! Entwickelung der Frucht im Mutterschoß! Ermäßigte Billetts ungültig. 


2 


\ 


